
Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

nnd Feiertagen) früh 7/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Für die Monate Auguſt, September werden

noch Abonnements auf den
l„Merſeburger Correspondent

zum Preiſe von 100 Pf. reſp. 80 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die deſinitive Vebernahme
des Cultusminiſters in Bayern

durch den bisherigen bayeriſchen Geſandten am
Wiener Hofe, Frh. v. Podewils darf nunmehr
wohl als feſtſtehend betrachtet werden. Die „Neue
Freie Preſſe“ in Wien bezeichnet es zwar auf Grund
der ihr zugegangenen Jnformationen als nur „ſehr
wahrſcheinlich aber doch noch keineswegs als eine
ausgemachte Sache, daß Herr v. Podewils in das
bayeriſche Cabinet als Miniſter eintritt, nach einer
anſcheinend offiziös inſpirirten Mittheilung der „Köln.
Ztg. ſprechen aber gewiſſe Anzeichen ſo deutlich,
„daß man die demnächſtige Uebernahme des Cultus
Portefeuilles durch Freiherrn von Podewils als
zweifellos feſtſtehend bezeichnen kann“. Ueber die

bisherigen diplomatiſchen Beziehun des Herr

v. dewils und ſein ſtStellung zum Centrum entnehmen wir einer
intereſſanten Studie der „N. Fr. Preſſe“ folgende
bemerkenswerthe Stellen „Er ſoll dem Reſſort des
Cultus vorſtehen Er hat wohl nie als Geſandter
am Vatikan fugirt. Aber auch als Geſandter am
Quirinal, der er durch ſteben Jahre geweſen, verſchaffte
er ſich durch ſtetes feines Beobachten des Treibens
jenſeits der Engelsbrücke und durch häufigen Um
gang auch mit den Prälaten des Vatikans einen
Einblick in die Politik der Curie eine Politik,
die noch nicht ganz den geheimnißvollen Jnſtrumenten
entſagt hat, mit denen der päpſtliche Hof in ver
gangenen Jahrhunderten arbeitete Der
römiſche Aufenthalt war eine Schule für ihn. Der
päpſtliche Nuntius in München, dem Namen nach
nur für Bayern, in Wirklichkeit aber ſozuſagen für
Deutſchland beſtellt, wird an Freiherrn v. Podewils
wohl keinen verſchlagenen, vielmehr einen offenen,
aber andererſeits auch keinen naiven Miniſter finden,

der ſich in's Garn locken läßt. Er war wir
wiederholen es jahrelang in Rom, kennt die
Künſte Roms und weiß ſehr wohl, daß Bayern
deutſch und nicht römiſch zu regieren ſei

Freiherr v. Podewils iſt auf keine Partei
richtung eingeſchworen und entſchloſſen, ein offenes
Ohr für alle Wunſche zu haben, ob ſte von rechts
oder links kommen. Er will, wie er bis jetzt als
Diplomat über den Parteien geſtanden, auch fürder
hin kein Parteimann ſein. Seiner ganzen milden
und lebensfreudigen Natur mag die Maxime ent-
ſprechen, die ein dem klerikalen Zelotismus wenig
genehmer katholiſcher Philoſoph der größte des
vergangenen Jahrhunderts der Abate Antonio
Rosmini ausgeſprochen „In allen Dingen gebt euch

mit einer heiligen Zurückhaltung und

zur Eure

Heſterreich- Ungarir. Jn Galizien dauert
der Feldarbeitergusſtand unverändert fort.

Die Neue Fr. Preſſe“ entnimmt aus polniſchen
Blattern, daß rutheniſchukrainiſche Univerſttäts und
Gymngſtalſtudenten das Haupteontingent der Agitatoren

für ken Ausſtand bilden, indem ſie guf Zweirädern
das Ausſtandsgebiet durchfahren, den ne
Verhaltungsmaßregeln überbringen und Werbindung
unter ihnen aufrecht erhalten. Aus dem Bezirk von
Czortkow wurden dem ier“ zufolge 150 aus
ſtändige Bauern unter militäriſcher Eskorte beim
Kreis gericht in Tarnopol eingeliefert
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bundes im italieniſchen Volksbewußtſein
liegt ein bemerkenswerthes Zeugniß in einer Kund
gebung des „Avanti“, des Hauptorgans des
italieniſchen Soziglismus, vor, die folgender
maßen lautet: „Laſſen wir doch die Phantaſtereien
und bewerthen wir die Lage, wie ſie wirklich iſt.
Iſt es wahr oder nicht, daß der Dreibund uns vor
dem Bruch mit OeſterreichUngarn bewahrt? Iſt es
wahr oder nicht, daß der Dreibund heute eine herzliche

„Wiederannäherung Jtaliens an Frankreich nicht
hindert? Soll man dieſe Vortheile ableugnen, weil
man ſich in ein italieniſchfranzöſtſches Bündniß ver
rannt hat? Nein, wir ſägen es offen ein Bündniß
Italiens mit Frankreich würde in den gegenwärtigen
Verhältniſſen die Stellung Italiens ſchwächen Und
eine Gefahr für den Frieden Europas bilden.
Das italieniſche Geſchwader iſt in Tri-
polis von den Behörden gut aufgenommen und von
dem Conſularcorps begrüßtk worden. Am Mittwoch
Morgen iſt das Geſchwader zum Beſuche der anderen
tripolitaniſchen Häfen abgegangen. Italien tritt jetzt
der Auffaſſung entgegen, als ob die Entſendung des
ſtarken Geſchwaders nach Tripolis mit Okkupations
planen im Zuſammenhang ſtehe. Aus Rom erhält
die Wiener „Pol. Corr.“ von Lompetenter Seite
folgende Mittheilung Das Aufſehen, welches der Be

t

Dritte
5

lichen Meinung des Auslandes hervorrief, iſt ganz
ungerechtfertigt. Die Vermuthungen, für welche man
in dieſem Vorgange Anhaltspünkte zu finden glaubte,

gehen von der falſchen Vorausſetzung aus, als ob es
ſich um eine nicht gewöhnliche Erſcheinung handelte in
Wirklichkeit bildet aber die Fahrt nach den bezeichneten
afrikaniſchen Gewäſſern, ebenſo wie diejenige anderer
italieniſcher Kriegsſchiffe nach der albaniſchen Küſte,
ein oft wiederkehrendes Ereigniß. Mit dieſem Hinweis
ſoll jedoch keineswegs einer directen Beſtreitung der
angedeuteten Combinationen ausgewichen werden.
Es ſei vielmehr mit aller Beſtimmtheit erklärt, daß
die Gerüchte, welche Jtalien die Abſicht eines Ueber
falles auf Tripolis zuſchreiben und das gegenwärtige
Berühren der Häfen dieſer türkiſchen Provinz durch
italieniſche Kriegsſchiffe als Vorzeichen der Ausführung
eines ſolches Planes deuten, nichts als Phantaſte
erzeugniſſe ſtnd. Uebrigens hegt man in Rom die

Ueberzeugung, daß ernſte Politiker auch ohne eine
ſolche ausdrückliche Verſtcherung nicht auf, den Ge
danken verfallen dürften, Jtalien, daß ſeine Friedens
tendenzen durch alle ſeine internationalen Handlüngen
in unverkennbarer Weiſe darthut, eine Unternehmung
zuzumuthen, welche die Gefahr kriegeriſcher Verwicke
lungen heraufbeſchwören würde.

Frankreich. Jn Frankreich werden die Dekrete,
durch welche die amtliche Schließung weiterer
congreganiſtiſcher Niederlaſſungen ange
ordnet wird, wahrſcheinlich am Freitag in einem in
Rambouillet ſtattfindenden Miniſterrathe unterzeichnet
werden. Wie Miniſterpräſtdent Combes am
Mittwoch dem Vorſitzenden des Pariſer Stadtraths
Escudier erklärte, ſind alle Maßnahmen getroffen, um
alle Schüler der Congreganiſtenanſtalten in die öffent

lichen Schulen aufzunehmen. Jn Breſt werden
in bretoniſcher Sprache abgefäßte Flugſchriften ver
theilt, in denen die Landbewohner zum Widerſtand
aufgereizt werden. Die Wachen vor den Schulen
der Schweſtern ſind überall verdoppelt worden. Jn
Saint Méen würde am Mittwoch auf zwei Per
ſonen geſchoſſen, welche riefen „Nieder mit den
Prieſtern!“ Die Perſonen wurden nicht verletzt.
Mehrere religiöſe Anſtalten in Saint Etienne be
ſchloſſen Wiederſtand zu leiſten. Jn Tours ver
ſuchten am och bei einer Verſammlung, die
gegen das Vorgehen der Negieru
gregationen Ei h erheben wie
den Verſammlu um ei
die Fenſter des Ge s
in Concarnegu begab ſich nach der Nieder
der Schulſchweſtern, um dieſen zu rathen,

Jtalien. Für die Befeſtigung des Drei

ipolltaniſchen Hafen in der öſſent
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unterwerfen, konnte aber nicht bis zu der Schule vor
dringen, da der dorthin führende Weg von Schiffern,
Fiſchern und Frauen bewacht wurde.

England. König Eduard konnte am Mitt
woch bereits langſam ohne Hilfe an Bord ſeiner
Hacht umhergehen. Das Donnerstag Vormittag
ausgegebene Bulletin beſagt: Die Beſſerung in dem
Befinden des Königs hat ſeit Montag bedeutende
Fortſchritte gemacht. Das Allgemeinbefinden läßt
nichts zu wünſchen übrig, die Wunde ſließt ſich in
befriedigender Weiſe. Der König kann jetzt leicht
und ohne Unterſtützung das ganze Deck entlang gehen.
Das nächſte Bulletin wird am 7. Auguſt ausgegeben
werden. Am Donnerstag früh hat ſich König Eduard
an Bord ſeiner Yacht auf eine Kreuzfahrt begeben.

Südafrika. Das Formular für den Eid
der Treue, den die engliſchen Kriegsge
fangenen ablegen müſſen, hat, wie S. Schowalter
in der „Tägl. Rundſchau“ ſchreibt, folgenden Wort
laut: „Da zur Zeit des Ausbruchs der Feindſeligkeiten
zwiſchen der Regierung von weiland J. M. der
Königin Viktoria und den Regierungen der geweſenen
Südafrikaniſchen Republik und des geweſenen Orange
freiſtaates ich, der Unterzeichnete aus
jetzt mich aufhaltend zu ein Bürger von

war; und da das erwähnte
folgt der ame des betreffenden Landes

Eduard VII. geworden iſt; und da ich darnach v
lange, in aller Form alle Landsrechte und Vorrechte
eines britiſchen Unterthanen mir zu ſichern, ſo erkläre
ich hiermit in aller Form, daß ich mich ſelbſt als
Unterthan Sr. M. des Königs Eduard VII. bekenne.
Ich verſpreche ehrlich, daß ich gewiſſenhaft und getreu
ſein werde und gewiſſenhafte Dreue entgegenbringen werde
Sr. erhabenen Majeſtät König Eduard VII., deſſen Erben
und geſetzmäßigen Nachfolgern.“ (AUnterſchrift.) Be
ſchworen und erklärt vor mir zu am
150 (Unterſchrift des Spezialcommiſſars.) Wegen
der Eidesleiſtung von kriegsgefangenen
Kindern werden beſondere Anweiſungen gegeben.
Kriegsgefangene Kinder leiſten den Eid nur, ſoweit
ſie „begierig“ ſind, ihn zu leiſten. Der Eid für die
kriegsgefangenen Kinder iſt auch auf die Treue gegen
König Eduards Erben und Nachfolger ausgedehnt,
während die Buren nach dem Friedensvertrag nur
Eduard VII. Treue verſprechen. Botha, Dewet
und Delarey wurden am Mittwoch in Kapſtadt
in drei Wagen von Knaben der holländiſchen
Schulen nach den Docks gezogen, wo ſie ſich guf
dem Dampfer „Saxon“ einſchifften. Den Generalen
ſchloſſen ſich in feierlichem Zuge ihre Anhänger an,
Hochrufe auf die Burenführer ausbringend.

Sudan Ueber die Lage im mittleren
Sudan enthält ein im „Journal des Debats“ ver
öffentlichter Brief aus Gabes nähere Mittheilungen
Vor einiger Zeit hatte der Befehlshaber der franzö
ſiſchen Truppen am Scharifluß, Oberſt Deſtenave,
einen Zug nach Kanem unternommen, um dort die
wühlenden Mitglieder der Senuſſiſekte unſchädlich zu
machen. Er brachte ihnen und ihren Verbündeten
eine nachhaltige Niederlage bei. Trotzdem hat Frank
reich auch von weiteren Unternehmungen im mittleren
Sudan abgeſehen und zur Verhinderung. von Eigen
mächtigkeiten der militäriſchen Befehlshaber am Dſchad
ſee. dieſe dem Civilgouverneur der franzöſtſchen Kongo
Colonie unterſtellt Nach dem Briefe im „Journal des
Debats“ hat infolge des Sieges der Franzoſen das An
ſehen des SenuſſtScheichs raſch nachgelaſſen, namentlich
n mittleren Sudan und in Abeſchr wo ſein Statthalter
Muhammed el San in ſeinem thörichte
ſoweit gegangen Kar, den

arabiſchen Kaufleuten den uMittlerweile hatte der geor in C
ie Herden und örräthe der Mitglieder der

zu ve t Fy los 1ch ſchon unter
hält n



des Eroberers Rabbeh und deſſen Sohnes Fadelallah
bedeutend gewachſen iſt. Vielmehr geht die Rede
davon, daß der Schech ſeinen Sitz von Guro in der
gebirgigen Landſchaft Tibu nördlich von Wadai weg
verlegen wolle.

Oſtaſten. Die Reviſion des chineſiſchen
Zolltarifs iſt, wie der „Times“ aus Schanghai
Dom Mittwoch gemeldet wird, durch China und
acht Vertragsmächte beendet worden. Ruß-
land, Jtalien, Spanien und Portugal haben daran
nicht theilgenommen. Man glaube nicht, daß die
ſelben gegen den neuen Tarif Widerſpruch erheben
werden; aber derſelbe kann nicht in Kraft treten, ehe
alle Mächte ihre Zuſtimmung zu demſelben zu er
kennen gegeben haben. Die ſpezifiſchen Zölle, denen
die Commiſſare auf der im Protokoll von 1901
niedergelegten Grundlage der Waarenſchätzung zuge
ſtimmt haben, ſtellen eine Abgabe zwiſchen 4 und

pCt. auf den heutigen Werth dar. Der
Rüuckzug der ruſſiſchen Druppen aus der
Mandſchurei iſt, wie ein in Port Arthur er
ſcheinendes Blatt melbvet, aufgeſchoben, angeblich wegen
Untriebe von Chunguſenbanden. Ein ruſſiſch
engliſcher Conflikt wird dem „Daily Expreß“
über Schanghai gemeldet Jn Niutſchwang herrſcht
große Erregung, weil die Ruſſen den engliſchen
Dampfer „Guilcar“ daran verhinderten, den Fluß
Hinaufzufahren. Eine große Anzahl engliſcher Ein
wohner von Niutſchwang waren an Bord. Die
ruſſiſchen Oſſtziere verlangten von den chineſtſchen
Zollbeamten, daß dieſe dem engliſchen Dampfer, der
im Begriff war, nach Tientſchwangtai zu ſahren,
um dort eine neue Handelslinie zu eröffnen, die
Klaxirungsbriefe wieder abnehmen ſollten. De
Ruſſen erzwangen ſodann den Zutritt zum Schiff und
entriſſen dem chineſtſchen Steuermann mit Gewalt

die Papiere
Pelrt larerika. Zu den Wirren in Co

Lumbien wird aus Willemſtadt gemeldet Präſident.
Caſtro hat alle öſtlichen Häfen von Venezuela aufge
geben und conzentrirt ſeine geſammten Streitkräfte in
der Nähe von La Vickorig, wohin er am Donnerstag
abgeht. Die Auſſtändiſchen erſchienen wieder in der
nächſten Umgebung von Caracas.

Deutſchland.
Berlin Auge r Kaiſer traf Bonnerskag

h kurz vor 9 Uhr an Bord ver „Hohenzollern“ in

m ei bald LarauS e Schleuſe äin, Alies
S r Panzer

hſſſes „Kaiſer Friedrich U. einſchiffte, um den
geſechtsmäßigen Schießübungen beizuwohnen. Beim
Wintteſfen des Kaiſers feuerten die Schiffe den Kaiſer
ſalut von 33 Schuß. Die „Hohenzollern“ traf
Donnerstag Vormittag 10 Uhr vor Kiel ein, die Gäſte
des Kaiſers auf der Nordlandsreiſe kehrten in die
Heimath zurück. Das Geſchwader kehrte Donnerstag
Nachmiktag aus See zurück, an Bord des Kaiſer
Friedrich II. wehte die Großadmiralsflagge des Kaiſers.
Der Kaiſer kehrte gegen 7 Uhr an Bord der „Hohen-
zollern“ zurück; zur Abendtafel waren keine Ein
ladungen ergangen. Freitag Vormittag wird ſich der
Kaiſer mit Gefolge nach Schwerin begeben. Die
Kaiſerin wird demnächſt die Sommerfriſche in
Cadinen vorübergehend verlaſſen und ſich nach Kiel
begeben, um dort den Kaiſer nach der Rückkehr von
der Nordlandsreiſe zu begrüßen. Da der Kaiſer
Anfang Auguſt zu den ruſſiſchen Flottenmanövern
nach Reval fährt, ſo wird die Kaiſerin am nächſten
Montag wieder nach Cadinen zurückkehren, wo die
hohe Frau bis Mitte Auguſt zu verbleiben gedenkt
An Sonntag, 10. Auguſt, findet im Beiſein der
Kaiſerin die Fahnenweihe beim Kriegerverein in
Succaſe, unweit Elbing, ſtatt.

(Das Kaiſergeſchwader) tritt am 4.
Auguſt die Fahrt nach Rußland zur Zwei
kaiſerzuſammenkunft und zur Flottenſchau auf
der Revaler Rhede an. Der Kaiſer beſtimmte als
Begleitſchiffe der „Hohenzollern“ den Panzerkreuzer
„Prinz Heinrich“, den kleinen Kreuzer „Nymphe“
und das Torpedoboot „Sleipner“, die den neueſten
Dyp unſerer großen und kleinen Kreuzer und unſerer
Hochſeetorpedoboote präſentiren. Die Dorpedoboote
„J 59“ und 64“ werden auf der Rußlandreiſe
als Depeſchenboote des Kaiſers dienen. Während der
Flottenmanöver werden die Signalſtationen und
verſchiedene Leuchtthürme im Oſtſeegebiet kriegsmäßig

beſetzt werden. Die Oſtſeeſtation entſendet Signal
mannſchaften und Telegraphiſten vorausſichtlich nach
Bülk, Marienleuchte guf Fehmarn, Darſſerort, Arkong,
Saßnit, Stolpmünde, Rirxhöft, Hela, Neufahrwaſſer
Bruſterort.

e Hur Berhanglung ber einenHandel svertrag) zwiſchen Deutſchland und
Siam iſt eine ſtameſtſche Geſandtſchaft in Berlin

ingetroffen.

(Geber den Fall Löhning) wiſſen die be
rufenen offtziöſen Organe, Nordd. Allg. Ztg. und

fechts ganz überſehen.

„Berl. Correſp. noch immer nichts zu ſagen. Da

gegen bemühen ſich freiwillig gouvernementale Blätter

krampfhaft, den Sachverhalt
oſtentative Hervorhebung von Nebenſächlichkeiten, zeigen
aber dabei ein geradezu bemitleidenswerthes Unge
ſchich Die Säagl Rundſchau“ paradirt zur
vermeintlichen Entlaſtung der Berliner verantwortlichen
Stellen mit der funkelnagelneuen Verſton und
andere Zeitungen drucken ſie gutgläubig nach es
habe ſchon lange die Abſicht beſtanden den
Provinzialſteuerdirector ſeiner politiſchen Geſinnung
Und Kundgebungen wegen zu verabſchieden oder doch

mindeſtens zu verſehen. Daß Herr Löhning
ſelbſt, wie aus ſeiner zuſammenfaſſenden Darſtellung
des Sachverhalts hervorgeht, wiederholt um Ver
ſetzung in einen anderen Bezirk erſucht hat, hat
das freiwillig offiziöſe Blatt dabei im Eifer des Ge

j Die „Berl. N. Nachr.“ wieder
behaupten kühnlich: „Da ſelbſt regierungs
ſeitig beſtritten zu werden ſcheint, daß die
ominöſe Verlobung den eigentlichen Anlaß zum un
freiwilligen Ausſcheiden des Herrn Löhnung aus dem
Amte gegeben habe, ſo könnte vie gkademiſche Dis
cuſſton Uber den Kaſtengeiſt vorerſt einigermaßen zu
rücktreten.“ Mit Verlaub! Und iſt von einer „regie
rungsſeitigen“ Erklärung zu der Affaire bisher nichts
bekannt geworden. erade dieſes Schweigen der
offiziöſen Preſſe iſt aber nur zu ſehr geeignet, die
verantwortlichen Regierungsſtellen nur noch empfind

licher bloszuſtellen.
Aus der Zollkariſcom miſſion Ent

weder conſequent oder inconſequent iſt die Loſung,
Unter welcher jetzt die Zolltarifcom miſſion
arbeitet. Bei einer Reihe von Artikeln beſeitigt man
die weitgehende Speziagliſtrung, und vereinfacht den
Tarif; bei anderen ſchlägt man wieder dieſem Prinzip
ins Geſtcht, ohne jeden Grund. Die mangelnde Be
herrſchung der Materie bei der großen Mehrzahl der
Mitglieder der Commiſſton wirkt geradezu deſtructiv,
ebenſo wie der Umſtand, daß manche Mitglieder
blindlings ihrem Parteichef folgen und ihr ſachver
ſtandiges Fraktionsmitglied im Stiche laſſen. Daß
dabei nichts Vernünftiges herauskommen kann, iſt
klar. Und ſo war denn auch am Donnerstag der
Erfolg wieder der, daß man einen klaren vereinfachten
Antrag, den die Abgg. Speck und Gothein zu den
Blechzöllen geſtellt hatten, ablehnte und einen
zwar anſcheinend noch einfacheren, aber unklaren An
trag Spahn annahm Und diejenigen, die für den
letzteren ſtimmten, waren ſich eben ſo wenig klar

e e e egeeege beſchloſſen. Sie Wollen
ermäßigen und erhöhten und es iſt nicht einmal
Ausſicht vorhanden, daß all' der Widerſinn bei der
zweiten Leſung wieder ausgemerzt wird. Nur ſo
weiter! Dieſer Zolltarifentwurf kann gar nicht ſchlecht
genug gemacht werden.

(Ueber die Hakatiſten) wird der „Ger-
manig“ eine Aeußerung des Staatsſecretärs Stephan
„von hochgeſtellter Seite aus Weſtfalen“ mitgetheilt
Nicht lange vor dem Tode Stephans hatte der Ge
währsmann der „Germania“ mit dieſem eine Unter
redung, worin Stephan erklärte Ich weiß jede ehr
liche religiöſe und politiſche Ueberzeugung zu würdigen
und zu. ſchäzen. Perſönlich ein abgeſagter Feind
aller Hetzereien auf jenen Gebieten, verurtheile
ich denn auch auf das Entſchiedenſte das un
vernünftige Treiben der ſogenannten
Hakatiſten, welche uns viele Arbeit und
Unannehmlichkeit in Poſen machen. Heute
denunziren ſie einen Landbriefträger, morgen einen
Poſtagenten, bald einen Poſtverwalter, Poſtmeiſter
oder Poſtdirector und in der Regel ſtellt ſich als
Ergebniß der Unterſuchung heraus, daß es ſich um
ganz harmloſe Vorkommniſſe oder gar um völlig un
begründete unwahre Unterſtellungen handelt.

(Weil ſie niemals in Schreien und
in Klagen) über die veränderten Zeiten ausge
brochen ſind, hat der Kaiſer bekanntlich am Mittwoch
in ſeinem Trinkſpruch im Rathhaus zu Emden die
Emdener als ein „großes Beiſpiel“ hingeſtellt, an
dem ſich viele ſeiner Landsleute ein Muſter
nehmen ſollten. Die agrariſchen Blätter enthalten
ſich jedes Kommentars zu dieſer Aeußerung konſer
vative Organe wie die „Kreuzztg.“ und die „Poſt“
erklären, daß ſie daran nicht deuten wollen. Ein
alldeutſches Blatt glaubt aus dieſer „unverkennbaren
Spitze gegen die Agrarier“ erſehen zu können, wie
„die Temperatur der augenblicklichen
politiſchen Lage iſt. Die Aeußerung ſei aber
nicht nur ein Symptom, ſondern werde leider
auch als Motiv wirken. „Als Kurioſum ſei
erwähnt, daß die „Staatsbürger-Ztg.“ im Gegen
ſatz hierzu der Hoffnung Ausdruck giebt, daß der
Kaiſer dieſe Worte vom Schreien und Klagen nicht
an die deutſche Landwirthſchaft habe richten wollen,
die in Geduld ihr Schickſal ertrage, die nunmehr
aber auf beſſere Zeiten warte. Nicht an die Land

wirthſchaft als ſolche, ſondern an die extremen
Agrarier, welche durch ihr wüſtes Schreien der Land
wirthſchaft ſchaden, richtet ſtch offenbar die Mahnung
des Kaiſers. Der „Reichsanzeiger“ druckt übrigens

zu Herſchleiern durch

die vom „Wolffſchen TelegraphenBureatt verbreitete
Rede dis Kaiſers nicht ab.

Einen bezeichnenden Beitrag für die
„Erfolge der Polenpolitik9) liefert neuerdings
die konſervative „Danz. Allg. Ztg. in folgender
Notiz: „Das Gut Czernian, Kreis Danziger
Höhe, deſſen Ankauf für die AnſtedelungsCommiſſton,
wie wir geſtern mittheilten, vom Kgl. Staatsmini
ſterium nicht genehmigt worden war, iſt geſtern von

dem Beſitzer Amtsrath Rhode, an die polniſche
Parzellirungsbank in Poſen für 340 000 Mk.

der von der Anſiedelungscom miſſion ge
botene Kaufpreis war 29000 Mk. niedriger
verkauft worden.“ Welcher politiſchen Richtung der
bisherige Beſitzer des Gutes angehört, wiſſen wir nicht
vielleicht erklärt ſich aber aus ihr die lakoniſche
Faſſung der Notiz des konſervativen Organs.

(Colonialpoſt.) Als Perle der Süd
ſee wird Samoa gerühmt. VNute aber, die die
Verhältniſſe kennen, warnen in der „Samog Zgt.“
vor den allzu lebhaft ausgeſchmückten Berichten aus
Samog, die leider viele zur Auswanderung verlockten.
Die „Samog Zig.“ weiſt darauf hin, daß Mitte Juni
ſämmtliche Hotels in Apia mit Einwanderern über
fällt waren, die alle durch glänzende Berichte in
Broſchüren oder Zeitungen verleitet worden ſeien, nach
Samoa zu kommen. Die Beſchreibungen über Samog

ſeien bei Weitem zu roſig. Ein Kapital von
o 000 Mk., das in deutſchen Blättern und Büchern
als ausreichend bezeichnet werde für das Fortkommen
eine Pflanzers in Samog, ſei durchaus ungenügend
Mindeſtens das Doppelte ſei nothwendig, um eine

Cacaoplantage zu gründen und den Zeitpunkt ihres
Ertrages abwarten zu können. Zur Bekämpfung
der Heuſchreckenplage in DeutſchSüd weſt

afrika hat der Gouverneur nach der „Dägl. Rund
ſchau“ in einer kürzlich erlaſſenen Verfügung den
einzelnen Bezirkshauptmannſchaften und Diſtricts
Verwaltungen vorläufig je 100 Mk. zur Verfügung
geſtellt für Auszahlungen von kleinen Prämien an
Eingeborene für ſackweiſes Einliefern von Heuſchrecken
und HeuſchreckenEiern. An Stelle der Geldprämien
können den Eingeborenen auch Lebensmittel verabfolgt

werden. Ueber die Werthloſigkeit der
Kap-KairoBahn, dieſer Veblingsidee von Ceeil
Rhodes, hat ſich Slatin Paſcha, einer der beſten
Sudankenner, gegenüber einem Vertreter des „Reut.
Bureaus ausgeſprochen. Nach Anſicht von Slatin
würde jede Verlängerung der Bahn über Chartum
ſchen ung ſein. Eine Eiſenbahn von Chartum nach
Uganda ſei ohne Aufwand enormer Kapitalien undürch
führbar. „Jn der Regenperiode würde dieſe Bahn

aber ſo zahlreiche Betriebſtörungen erleiden, daß ſte ſo
gut. wie werthlos wäre. Da man einen das ganze
Jahr hindurch ſchiffbaren Fluß zur Verfügung hat,
wäre es Zeit und Geldverſchwendung, eine Eiſenbahn
zu bauen, auf die man ſich niemals würde ver
laſſen können.“ Slavin ſpricht ſich dagegen für
eine Bahn von Berber nach Suakin und eine
Verwendung von Motorwagen gus. Er ſchlägt
vor, einen regelrechten Motordienſt mit Motoren,
die ſchwere Fracht tragen können, zwiſchen El Obeid
und dem Weißen Nil und zwiſchen der Provinz
Senaar und dem Blauen Nil einzurichten

Vermiſchtes.
(Unter dem Verdachte der Urkundenfälſchung

verhaftet) wurden, wie die Blätter melden, in Spandau
der ſozialdemokratiſche Stadtverordnete Weh l und ſein Schwager

der Fabrikarbeiter Säuberling. W. der eine Gaſtwirthſchaft
beſitzt, war in finanzielle Bedrängniſſe gerathen. Um ſich
aus der Verlegenheit zu befreien, ſoll er gemeinſam
mit ſeinem Schwager die bezeichnete Manipulation
vorgenommen haben. Wohl iſt in kurzer Zeit der
zweite Stadtverordnete der ſozialdemokratiſchen Partei
in Spandau, der mit dem Strafgeſez in Conflikt ge
rathen iſt. Ein „Genoſſe“, der damalige Stadtverordnete
Stellenburg, wurde vor einigen Wochen wegen Diebſtahls zu
einer Woche Gefängniß verurtheilt; er legte darauf ſein
Mandat nieder.(Jn Venedig) ſchreiten die Arbeiten zur Freimachung
der Verbindung zwiſchen der Piazzetta und der Piazza rüſtig
vorwärts, doch dürften bis zur vollſtändigen Freimachung des
Platzes nach Ausſpruch der Jngenieure noch vier Wochen ver
gehen. Die werthloſen Trümmer des Campanile und der
Schutt werden in das Meer verſenkt. Da der Hof des Do
genpalaſtes, wohin die werthvollen und verwendbaren Beſtand
theile des Glockenthurmes gebracht worden ſind, ſchon vollge
räumt iſt, werden nunmehr alle brauchbaren Theile auf die
Jſola San Giorgio gebracht, wo ſie unter Bewachung ge

Die dis Donnerstag eingelaufenen Spen den
zum Wiederaufbau des Campanile belaufen ſich

1103 356 Lire. Jm Laufe der
nächſten Woche ſoll der Beſuch der Marcuskirche und des

Die Stadt iſt

Freiwillig der Stag sanwaltſchaft geſtellt)
der vor einigen Wochen nach Unter

ſengeldern lichtig gewordene

Das unter
ſchlagene Geld, das Ullrich durch Fälſchung von Sparkaſſen)

vexrbraucht haben

und zwar Kuptſächlich mit dem Segelſport.

SeeReclamethetl.
Prüfung der Geſchäftsbücher, Monats u. Jahresabſchlüſſe

durch Raul Bunig, vereld. Bücherreviſor, Weißenfels.

h



Viebigs Fleiſchertract.

Fleiſcheyt on
M und Fleiſchſaft Puro

Bonillonkapſeln
à Stück 10 Pf.,

Knorr's Suppentafeln
mit Fleiſchextract,

S Stück 20 Pf., ausreichend zu
6 Tellern Suppe,

)rikets, Presskohlen Steine

Stück 30 Pf.
ein Stück giebt 12 Teller vorzüglich

ſchineckende Suppe.

Cacgopulver,
deutſch und holländiſch,

79Dr. ahmann's

r viefen Theil übernimmt die Redachion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Dom. Vorm. /28 Uhr: Diaconus Wutike. eVormittags “/210 Uhr Superint. Bithorn. h 2 4 6rube „Paul“-Luckenan!
Stadt. Vorm. 210 Uhr Paſtor Werther 55Nachmittags 2 Uhr: Pred. Jordan. lefere ich in vorzüglichſter Beſchaffenheit

g. D. Rönneke.
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Pred. Jordan.
Katholiſche Kirche.

1/210 Uhr: Hochamt und Predigt. Grntel gr lenShrſenlehre oder Andacht. e e2 Uhr nachm. Chriſtenlehre oder indacht npehlen bill t n Wiegan g. in gut mod. Aimmer

Kirchen u. FamilkenNacheichten.

Geſammelt wird eine Collecte für die Juden von

e wird eine Collecte für die Juden jede s Quan tum promp t

und Feier des heiligen Abendmahls. Superint.

e I Meter breite öäblirkes Zimmer
Bauplaß mitten der Stadt ſur des Geſchüſt und Schlafſtube mit oder ohne Penſion per

Anzerge u.

Sonntag den 3. Aug. (10. p. Trin.) S S e

predigen o
Miſſion.

Henmartt. Vorm. 10 Uhr Superintendent

a. D. Rönneke. Anmeldung

1/28 Uhr Frühmeſſe. zu vermiethen Gotthardtsſtraßze 28, 1 Du.

paſſend, zu verkaufen. Selbſtreflekt. 15. d. M zu vermiethen. NäheresAbends 8 Uhr Jünglingsverein.
e S vollen Offerten unter r L in der Exped. d. Unteraltenburg 1 im Laden.

e Frennoltche SchlafttellenHeute Dorgen verſchied plöhlich
und unerwartet unſer teber Bater, et haneg ar ofSchwiegerratet, Hroh u. Acgroß nene Fahrrad S rFHater, de S valier 8 S billig zu e e D. lauſenthe- 8. Schlafſtelle

S e r 9 re a 9 An a S S e e DelgrubeS c e n e en haut Str. 204. Freun ehe Se natstelte
im 78. Lebensjahre, was mit

Alle un illes Beileid anzeiger
dis trauernden Hinterbliebene

ZRerſebnrg, Halle Hamburg,
den Auguſt 1902

7 757 ſofort zu beziehenEine Hiege Maret 19, Eingang Grüne Markt.
zu verkaufen Nenmarkt 46. leMorgen Gerſre Gut möblirtes Jnmer

e r 2 e ſt O mit Schlaſſtube ſofort zu vermiethen
auf dem Hahne iſt ſofort zu verkaufen. Zu Meuſchauer Str. S.

e erfragen in der Exped d. Bl RNep Aategr en3 ie reiche 3ſcheidens meines 52 34 32 Schuh g illien Mannes und ufer J e 28 990 n e e e neſprechen wir unſern innigſten Dank aus. in drei Abſchnitten gegen erſtklaſſige Sicherheit S 4Merſeburg, den 31. Juli 1902. er nen aunszuleihen. Näheres A, Angroas, Schreiberſtr. 9

er e e l Mitterſtraße Schwarzez Kinder. r non a San 4ne Wpeisekartoſſleen etnpftehtt Karte Saalftr. Johaunnisbeeren

t

Drogen
und Jarbenhnandlung,

UDantſag9Für alle Liebe und Theilnahme bei Stuben Kammer, Stall T. Sehber zu bedem ſchweren Verluſte meines lieben iehen Weinvberg M. n e e

Sohnes e e e hS Thaler. g e d e eges e J e e e an die See e ee h men alen San s e fſag a i te r Kinder. Malgerſtraße iſt eine Stoke, Kammer ne Kunre r en Pappdächer, Manertverk,
und Küche zu vermiethen und ſofort zu beziehen. a Stück 10 g. Hol e Giſen eonſteuction.

S Fiſſe Vohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche 9 en Harto eln Kalt aufzuſtreichen, gänzlich waſſerdicht.
Für die vielen Beweiſe der Liebe Und Theil Keller, zu vermiethen, 1. October zu beziehen v ſelbſt bei größter Hitze nicht ablaufend.

nahme bei e e Mannes, Clobigtauer Straſte 20 5 Liter 30 Pfg. Theergeräthe leihweiſe
unſeres innigſt geliebten Vaters, Schwieger u. S r SGroheatens ſ. Etage Gotthardtsſr. 55 R a ln Baues a Mlausso r Hause zu vermiethen. Nenmarkt 25. a n
ſagen herzlichen Dank e re F 7die trauernden Hinterbliebenen. 4 e n e c a an ügMerſeburg, den 1. Auguſt 1902. beſtehend aus 2 Stuben, d n e d rt reines Naturprodu t s etr ren Beweſe der Se Zubehör, zu vermiethen und etober zu be e S garantirt reines aturproduet aus eigenerSir M vielen Veweſſe der Nee und Theil d z Stern Sie das Pund 1 Mart, empfiehlt
ne bei dem Begräbniß unſeres lieben Sohnes e ws re An den e In Folge Verſ. d. j. Inh ſt eine Wohnung und alle Prauer artiſcel Heinrich Lagler, Merſeburg, Markt 8.

e Gatte u. Frau e en an ehe allem z Jun 1902 T hehör, ſofort zu vermiethen und I. r zu offerirt in größter Auswahl

en beziehen Oberaltenburg 21.e eneengee Pulvermaeher, Burgür. 6.
4 exichtet, beſtehend aus 6 Stuben, 3 Kammerng dert Zuwehor, iſt ſofort zu vermiethen. Sch uh und

in Bekaséengchun Fwe einer Wohnungen von Stube,e welche Kammer, Küche, à 100 Mk., zum 1. Oetober Stiefelwagren,

e

n Den Bewohnern der hieſigenſt e e Städte Feuer Societät hier zu vermiethen Halleſche Straße 24 e ene e e e de er e D un g alle Sorten ne et nur gute Waare Dr. Crato 8 P gat7z
n Sumobitiar Verſicherungsbeiträge bro l 2 illigſe Preiſen Je 1902 e die r e 2 Stuben, 2 Kammern, Küche e ver Beſtellungen nach Maaß gut und ſchnell. für Muttermilch!

esge pro II. Halbjahr 5. J. Waſſerleitung, Vorgärtchen, Preis 240 Mari J e e e Heiltageverhaltmiß a ehe e durch Sonmidt, Seitenbeutel 2 e e ein u.
Linnen 14 Tagen an die unterzeichnete Kaſſe Nensehnieel, Leunger Straße 4. nen i

zu zahlen ſind Iu Nach Ablauf dieſer Friſt muß gegen die R 3 mn Sarg e ne e grgen m e e n e Mawpfwäsoherei i Piatterei indernäkr
e 95 und Zubehör, Preis ſoſor eReſehn e enenere vſe October zu beziehen Halleſche Str. 36. R e e mittel

2 Familien Wohnungen s e Arog ca oberim Preiſe von 180 und 114 Mark, zu ver el Frau Dippel, Schmaieste S. eZwangsversteigerung. miethen und 1. October zu beziehen. Zu erfr. J tn sSonnabend den Z. S e S e sz 6 nung zu ver gvormittags 11 Uhr, e e e en ehe Wey, 6 t twen n a d erge e MolkereiProducte a e 9Kaiſern. Annsnſtr. e Sand 1. Einem geehrten Publikum von Milzau w.n Gegenſtände als Ein Wogis ſur in Paar einzelne Eute iſt Milch und Butter, Buttermilch und mgegend zur Nachricht, daß ich von jeht an
c r

4 Sopha, 1 Sophatiſch, 1 Näh zu vermiethen, 1. Oetober zu beziehen dicke Milch in Satten, ſtets friſch Land r ſämmtliche Waate, von 10 zu 10 Pf. auf
Neumarkt 44. butter, Schmelz und Tafelmargarine, Härte 5 90 Rabatt gegen Wagren oder

r S e i etoſecretär, verſch.tiſch t 5 d e ſch Weiſe Maner 19 ſt zum T. October Garantirt reine Eetreide-Preſtheſe. Geld gewähre. Achtungsvoll
Wilder, S ſchde en u. a eine kleine Wohnung an ruhige Lente zu ver ff. Emmenth. Schweizer ff. echt un Louis n e g-

an den e Zahlung. miethen. Näheres daſelbſt 1 Treppe e R ff. nene ſaure
Merxſeburg, den 31. Juli 902. v empfie ze e e. Frounalieno Sehlafstollo Gar Hauelt, Morl t aten-

i 6 ZHron eucht er zu vermiethen Mälzerſtraße 2. 8e Möbirto Wohnung Achtung!r Hreiswerth zu verkaufen. Ah m Annenſtraße 12. de n
Unteraltenburg im Laden. 5 e 9a n Vahrrad Moblirte Wohnung Heute prima Roßzſleiſch. ar ſeden Antomat daſſend emffiettt
8 (Stube und Kammer) ſofort zu vermiethen Rohſchlä ſterei Tiefer Keller Otto lbe n

Schmaleftraſze 14.65 Mark zu verkaufen. Näh. in der Exp. d. Bl



hrüne Zohnen,
Ehe rich gepflückt, empfiehlt die

Sörlnerei pon 8. Taubmann
Gegr. 1874.

echrike euren in
S Stacitstal za Thür.

Hoch- u. Tiefbau. Maschinenbau u.
Hehtr.- Rleinbahnschule. Progr. frei

j Sraatoprüfimgen.

Zur bevorſtehenden Saiſon
LKringe ich hiermit mein

Gartenlveal ſowie

Gesehaàſts-Veränderung.
Dem geehrten Publikum zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß ich mein

Putz und Modewaaren Geſchäft mit dem heutigen Tage nach

Burgſtraße Nr. 6
verlege und findet der Verkauf nur im neuen Locale ſtatt.

Putz und Mode-Bazar
Merſeburg. B. Pulvermacher, Burgſtr. 6.

Tanuzſaal
Sen geehrten Vereinen in empfehlende Erinnerung
Mache gleichzeitig auf den wnnderſchönen
Wieſenweg von Frankleben bis Neumark auf
werhau.

ar S anGaſtwirth, Neumark.

e

Burgſhößcher,

ebenin Staub- und Regenmänteln

verkaufe Stück I. e g.von

Firma Otto Franke,
Burgſtr. S. Burgſtr. S.

Burg j. d. Aue.
Nähe der Halteſtelle „Chauſſeehaus“

der Elektriſchen Bahn.
Empfehle einem geehrten Publikum

meine

neurenovirten
Localitäten

zur gefl. fleißigen Benutzung.

Zugfreie Colonnaden.
Geſellſchaſtsſaal.

Drachtvoll ſchalt. Harken
nebſt Kegelbahn

Ergebenſt

rung Meyer.

s anr an.
e l en Geleefriſch eingekocht,

GSänſebraten

De
VBorzugl. Kicktentainer,

so Zerger'sches ne
Delttersehes Zier.

Aal n Gelö,ſelbſt eingekocht.

Paunt Fitzsehlew.rei Schwäne.
Heute Abend Salzknoghen,

Badelt's Resgtauration,
Heule Abend Salzknochen.

Dieter s Restagration.
Heute Abend Salzknochen.

S Buchdtucker- Verein

Gutenberg
Sonntag den 3. Auguſt e
Puttie mit Dann h

Raumburg-Köſen-Rudelsburg. 7

e h e e e eH. durch freundlichſt eingeladen.

Der Vorſtand.

Meunsehaae.
Sonntag den 3. Auguſt, von Nach

S g3e Danzimutſtt
Se vollbeſeßtem Orcheſter. Paul Se

e c ZI Gö
Sonntag den 3. d. P

3 Uhr

sind unstreitig die besten!

Vertreter: aarr, neneFarce S.
Nähmaschinen und Wahbhrrs d Lieger-

Reparatur wWerketatt

Engliſche, Weſtfäliſche,
Schleſiſche, Süchſiſche,

(ohlen, beſte Brüxer,

Deutſchen,
ſchen,

te Sonnabend

a gerSeeS

Freie turneriſche
Vereinigung.

Sonntag den 3. Auguſt Partie nach
Rafznitz Schkeuditz Leutzſch. Sammels
platz „Waterloobrücke“ 6 Uhr früh.

Der Vorſtand.
Montag den 4.

Auguſt er. abends

8 Uhr,
Verſammlung

in Sternberg's
Badeanfſtalt

(Leunger Str.).
Tagesordnung
Vierteljahrs Ab

rechnung. 2) Lehr
curſus. 3) HerrenAusflug.

Die Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert ein
zahlreiches Erſcheinen, hauptſächlich auch das
der Ausſchußmitglieder. Der Vorſtand.

e
Heute Abend S Uhr

Monats- Verſammlung
im „Herzog Chriſtian“. Der Vorſtans

NRlettantenBerein.
S den 3. Auguſt
am ſtenparlie nach Bahnhof

Miederheuna,
Dortſelbſt Tänzchen.
Bei ungünſtiger Witterung 2 Uhr 35 Min.

per Bahn. Unſere ſtets Eingeladenen ſind.
herzlich willkommen Der Vorſtand.

Einen Lehrling
ſucht I. Stuwmn, Fleiſchermeiſter

De Wer ſchnell u. billig Stellung
fünd en will, der verlange per Poſtkarte die
Deutſche Vakanzen-Poſt“ in Eßlingen.

Gin Arbeitshurſche
von 15 16 Jahren findet dauernde Beſchäftigung.
G. Horkmann, Clobigtkauer Str. 23.

Mhüge Aſhler
finden Arbeit in der Orgelbauanſtalt von

O. F. Ohwatal C Sohn
Eine Auſwartung

geſucht Halleſche Str. 13.
Ein kräſtiges Mädchen als

Aufwartung oder Dienſtmädchen

ſofort e 12.Gewandtes junges Müdchen n
warteng geſucht Halleſche Str. 38.

Mädchen als

Auſwartung.
Zu melden Dienſtag den 5. Auguſt, früh um
7 oder 8 Uhr Bahnhofſtraße 6 I.

Ein junges Mädchen als

Auftogrtung
für den ganzen Tag geſucht.

Kärmmeren. Schmaleſtr. 28.

S n SGine Schleife mit Broſche
verloren. Gegen Belohnung abzugeben inder
Exped. d. Bl.

Aufforderung.
Diejenigen, welche noch Zahlungen an

meinen verſtorbenen Vater, den Jnvaliden Kark
Bach zu leiſten haben, fordere ich hierdurch auf,
ſelbige bis zum 9. Auguſt an W. Merkert,
Milchinſel 1, zu begleichen

Karl Bach jur.
Fern reelle und l a ereng nr als 160 000 Famllien im Gebrauche!

Gänsefedern,

iße Gänſe un
Echt chineſiſch

belieblg
nahme Zur

Herferd Fr. 1674J Peoher C. i Weſtfalen
e Proben u. Preisliſten, auch über Bet
I stoſte u. Kortige Betten koſtenfrei. Angabe

Freiolagen fur Jedernproben erwünſcht!



O. Tauſendſchön im Dienſte ſtand, vermißt.

Provinz und
Weißenfels 31. Juli. Heute früh

Uhr fuhr am Vahnhof in Weißenfels ein Rangir
zug einem anderen in die Flanke. Eine Lokomotive
und zwei Waggons entgleiſten, doch wurden Perſonen
nicht verletzt.

e Schmöllhn, 31. Juli. Die Aus lieferung
des deutſchen Wechſelfälſchers Grün ert aus Schmölln
iſt am Mittwoch in Chicago verfügt worden. Grünert,
ein in Jowa verhafteter früherer Agent der Sachſen-
Altenburgiſchen Landesbank, hat jetzt vor Gericht ein
volles Geſtändniß abgelegt.

Neugattersleben, 31. Juli. Ein Beſuch
des Kaiſers in Neugattersleben zur Theilnahme
an der Einweihung des Grabdenkmals für die ver
ſtorbene Frau Gräfin v. Alvensleben ſteht für die
Mitte Auguſt bevor, doch iſt ein beſtimmter Termin
bis jetzt noch nicht feſtgeſetzt. Für den Aufenthalt
des Kaiſers daſelbſt ſind, wie wir erfahren, nur
wenige Stunden in Ausſtcht genommen.

Wolfenbüttel, 31. Juli. Auf gräßliche
Weiſe verübte der in der hieſtgen Landesſtrafanſtalt
wegen Raubes untergebrachte Kiepenflicker Auguſt
Dulige Selbſtmord. Er errichtete ſich durch Zu
ſammentragen aller brennbaren Gegenſtände einen
Scheiterhaufen in ſeiner Zelle, zündete dieſen an und
legte ſich darauf, nachdem er ſich zuvor noch die
Pulsadern geöffnet hatte. Als man die Zelle
öffnete, fand man Dulige erſtickt und halb ver-
brannt vor.

4 Gerbſtedt, 30. Juli. Beim Spielen auf der
Straße glitt der vier Jahre alte Sohn des Bergmanns
Marquardt an einer abſchüſſtgen Stelle aus, kam
zu Falle und rollte vor einen eben vorüberfahrenden
Wagen, deſſen Räder ihm über den Kopf gingen und
ihn ködteten.

Bleicherode, 30. Juli. Geſtern Morgen
verunglückten beim Abladen auf dem hieſtgen
Königlichen Salzwerk die Ehefrau und der Sohn
des Fuhrmanns Henkel. Erſtere war ſofort todt,
der Sohn erlitt ſchwere Verletzungen durch Bein-
und Rippenbrüche. Das Unglück enſtand dadurch,
daß die Pferde durch das plötzliche Geräuſch von
herabfallenden Kiſten ſchen wurden.

e Martkinsrieth bei Wallhauſen, 31. Juli
Seit vorigen Sonntag Abend wurde die 17 jährige
Minna Kothe, die hier bei dem Landwirth

Sie
hatte an dieſem Abende bis 12 Uhr einem Tanz
vergnügen beigewohnt und war nicht wieder zu Hauſe
eingetroffen. Geſtern nun wurden in unmittelbarer

he der Helme ihre Schuhe und Schürze und die
Leiche in der Helme gefünden und zwar an der
tiefſten Stelle. Die Kleider waren in der Nähe der
Bruſt aufgeriſſen, und in unmittelbarer Nähe der
Fundſtelle war ein Tummelplatz in einem Weizen-
acker. Die Zeichen geben den Verdacht, daß das
Mädchen vergewaltigt und dann nach einem Kampfe
in die Helme geworfen würde. Die Unterſuchung
dieſer Sache iſt im vollen Gange.

Stendal, 30. Juli. Die neue Cavallerie
kaſerne, die hier gebaut werden ſoll, wird neben
der Anlage einer Kleinbahn von Stendal nach Arneburg
rund 3 700000 Mk. erfordern. Dieſe Summe wird
durch Anleihe, die eben genehmigt iſt, aufgebracht.

Weimar, 30. Juli. Die Obſterntegus
ſichten geſtalten ſich in Thüringen etwa folgender
maßen Aepfel gut und mittel, Birnen und Haus
zwetſchen mittel bis gering; Pflaumen, Sauerkirſchen,
Pfirſtche gering, Süßkirſchen, Aprikoſen ſehr gering;
Stachelbeeren gut Johannisbeeren mittel; Himbeeren,
Erdbeeren, Brombeeren gut Heidelbeeren mittel bis
gering; Wallnüſſe gering; Häſſelnüſſe mittel bis gering.

Weimar, 29. Juli. Jn einem abgelegenen
Dörfchen des Thüringer Waldes war eine alte Frau
um eine Beiſteuer für die GuſtavAdolf Sache
angegaängen. Wie altjährlich, gab auch diesmal die
alte Frau ihr Scherflein, doch konnte ſie diesmal
nicht umhin, die Sammler dahin aufzuklären, daß
ſie doch bereits über ſechzig Jahre beiſteuere und der
Guſtav Adolf doch unmöglich noch leben könne. „Er
nicht, aber ſeine Kinner“ (Kinder), war die verlegene,
aber treffende Antwort.

Braunſchweig, 30. Juli. Die Spargel
Ernte hat dies Jahr einen Ausfall von rund 40
Proz. gebracht.

Aus TDhüringen, 29. Juli. Eine Hallenſer
Familie unkernahm am Sonntag eine Parthie ins
ſchöne Thüringerland. Einigen Damen wiandelte
beim Marſch durch eins der dortigen kleinen Städt
chen die Luſt an, Kuchen zu kaufen, um unterwegs
verſorgt zu ſein. Sie glaubten der Sonntags
ruhe wegen nicht an Erfüllung dieſes Wunſches,
doch war der einzige Conditorladen des Städtchens
geöffnet. Man kaufte flott ein und gab dabei der
Verwunderung Ausdruck, daß zu dieſer Zeit verkauft
würde, worguf die biedere Ladeninhaberin freude
ſtrahlend ſagte „Ja, eigentlich dürfen wir nicht
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verkaufen, aber der Polizeidiener iſt krank und da
Zzeigk uns keiner an!“ Glückliches Thüringer
Städtchen, wo der Polizeidiener die einzige gefürchtete
Perſon iſt

F Dangermünde, 31. Juli. Die Veranlaſſung
zu dem am Mittwoch früh gemeldeten Mordver
ſuch des Dachdeckers Paaſche gegen ſeine Frau
und ſeine beiden Kinder iſt darin zu ſuchen, daß die
Frau ihren Gatten verlaſſen hatte, mit ihren beiden
Kindern in das Haus eines Mannes gezogen war,
mit dem ſie ſchon vorher ein Verhältniß unterhalten
hatte, mit dieſem Manne, der ſeine eigene kränkliche
Frau fortgeſchickt hatte, zuſammen lebte, und trotz aller
Mahnungen und anderweitigen Verſuche ihres recht
mäßigen Gatten zu dieſem nicht zurückkehren wollte.
Paaſche wurde ſchließlich ganz verzweifelt darüber,
daß er von ſeiner Frau betrogen und ſchließlich ver
laſſen worden war; in dieſer Stimmung hat er wohl
den Plan gefaßt, die Dreuloſe, die ſein ganzes
Familienleben zerſtört hat, zu tödten, mit ihr auch
die Kinder umzubringen und dann ſelbſt aus dem
Leben zu ſcheiden. Er hat dieſen Plan in der ſchon
gemeldeten Weiſe zur Ausführung zu bringen ver
ſucht. Die Frau und der 6 jährige Sohn Hermann
ſind nur leicht verletzt, der 4 jährige Sohn Fritz da
gegen ſchwer, da ihm die Revolverkugel durch das
linke Auge in den Kopf gedrungen iſt. Dem „Altm.
Jnt Bl.“ wird über das Familiendrama von hier
folgendes geſchrieben „Der Dachdecker Paaſche findet
allgemeine Theilnahme. Man hat mit dem betrogenen
Manne, der, um ſeine Ehre zu retten, zu dem letzten,
verzweifelten Mittel griff, Mitleid und Mitgefühl;
nur die armen Kinder müßte er, ſo ſagt man, Un-
angetaſtet laſſen. Das eine davon ſoll bereits ſeinen
Wunden erlegen ſein. Paaſche war, bevor das ehe
liche Zerwürfniß eintrat, ein nüchterner Mann und
ordentlicher Arbeiter, der ſich ein eigenes Häuschen
erbaut hatte. Die ſchwere Schuld, die er auf ſein
Gewiſſen geladen, wird die treffen, die dem Unglück-
lichen ſte aufzwangen.

Lokalna en
Merſeburg, den 2. Auguſt 1902.

W Handlungsgrhilfen fur Afrika Jn
den letzten Wochen findet man in den verſchiedenſten
Tageszeitungen Anzeigen, wonach für Afrika junge
Leute aller Stände, vornehmlich aber Handlungsi ehegehilfen geſucht werden. Da die
beſtimmungen verlockend geſchildert werden, ſo ſind
viele junge Leute auf die Angebote eingegangen.
Der Deutſchnationale Handlungsgehilfen Verband
Hamburg ſtellte feſt, daß die un er irgend einer
Chiffre erlaſſenen Anzeigen von einem Inſtitut zur
Förderung und Hebung der Kultur in Afrika, Ver
treter für Deutſchland Karl Schulze, München, Holz
ſtraße 35, ausgehen. Dieſer entpuppte ſtch nach
einer Mittheilung der Polizeidirection München an
den genannten Verband als gemeingefährlicher
StellenvermittlungsSchwindler, der vor einigen Tagen
verhaftet wurde. Der Deutſchnationale Handlungs-
gehilfen Verband warnt gleichzeitig eindringlich vor dem
Eingehen von Anſtellungsverträgen nach Afrika mit irgend
welchen Stellenvermittlern, weil gar keine Ausſicht vor
handen iſt, daß junge Leute, die jetzt nach Afrika
gehen, Beſchäftigung finden. Tauſende engliſcher
Soldaten, denen ihr Verbleiben im Lande verſprochen
iſt, warten auf Anſtellung und gehen allen Anderen
vor, weil die engliſche Regierung guf das Bleiben
dieſer engliſchen Elemente hohen Werth legt. Außer-
dem ſind die Lebensverhältniſſe in Afrika ſo theuere,
daß die ſcheinbar hohen Gehälter zur Befriedigung
der nothwendigſten Bedürfniſſe kaum ausreichen

Gegen die Thierquälereien in den
Haushaltungen, die beſonders von Frauen und
Köchinnen ausgeübt werden, wendet ſich ein Flugblatt,

welches der Deutſche Thierſchuß Verein
herausgegeben hat. Jn dieſem Flugblatt werden in
wenigen Worten kurze Anleitungen gegeben, wie
Krebſe, Hummern, Krabben, Fiſche behandelt, Ge-
flügel und Kaninchen getödtet werden ſollen. U. A.
wird darauf hingewieſen, daß Fiſche vor dem Schuppen
erſt durch einen Schlag betaubt und dann der Hals
durchſchnitten, die Thiere niemals im Netz oder Korb
lebend transportirt und Aale nicht lebend in Salß
gelegt werden dürfen. Das Flugblatt wird unent
geltlich an Jedermann abgegeben.

S Sein 30fähriges Geſchäfts Jubiläum
feiert heute Herr Hermann Baagr hier, Jnhaber
der am 2. Auguſt 1872 gegründeten Und guch in
weiteren Kreiſen bekannten Fahrrad und Nähmaſchinen
handlung, verbunden mit einer techniſch gut geleiteten
Reparatürwerkſtatt. Wir gratuliren!

Am Donnerstag Nachmiltag gegen 16 Uhr
würde ein auf der Arbeitſuche begriffener Korbmacher
geſelle aus Weißenfels durch ein beladenes Kohlen
geſchirr dicht am Chauſſeehauſe an der Halleſchen
Straße überfahren; er hatte das Geſchirr zum
Mitfaähren benutzt und war beim Abſpringen aus der

Merſeburger Correſpondent.
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2. Auguſt 1902.
Schoßkelle während der Fahrt in den Zugleinen
hängen geblieben und direct vor das Vorderrad ge
fallen, das ihm über den Unterletb ging und ſchwer
verletzte. Ein von Herrn Ziegeleibeſther Schmidt in
bereitwilligſter Weiſe zur Verfügung geſtelltes Geſchirr
beförderte gegen 7 Uhr den Verunglückten nach dem
Krankenhauſe. Feſtnageln wollen wir hierbei das
Betragen eines Meuſchauer Landwirths. Dieſer kam
kurz nach dem Unfall mit ſeinem leeren Geſchirr von
Schkopau her und fuhr nach ſeinem Dorfe er wurde
vom anweſenden Polizeiſergeanten gebeten, den ſchwer
kranken, vor Schmerzen wimmernden Menſchen, der
weder gehen noch ſtehen konnte, mit nach dem
Krankenhauſe zu nehmen dies lehnte jedoch der
Bauer mit dem Bemerken ab, daß er ja dann einen
Umweg machen müſſe (etwa 5 Minuten Man
ſollte eine derartige Herzloſigkeit kaum für
möglich halten

Geſtern früh machte der hochbejahrte Privatier
F. hier in ſeiner Behauſung ſeinem Leben ein ge
waltſames Ende. Da ſich der alte Mann in geord
neten Verhältniſſen beſand, und mit ſeinen Ange
hörigen im beſten Einvernehmen ſtand, ſo iſt anzu
nehmen, daß unüberwindlicher Lebensüberdruß die
Veranlaſſung zu dem bedauerlichen Schritte geweſen iſt.

(Eingeſandth Letzten Donnerstag Abend
wurde in Pretzſch bei Wallendorf unter dem Vorſitz
des beſtellten Verwalters Herrn Vogel eine große
Auction abgehalten. Es ſollte nämlich das Eigen
thum der Altgemeinde, das ſchon einmal verpachtet
war, wieder verpachtet werden. Da aber niemand
auf die kahlen Wieſen bot, mußte die Sitzung auf
gehoben werden. Unter der Litung des Herrn
Vogel wurden ſchon einmal Bäume an der Luppe
verkauft. Damals hatte er wenigſtens 1 Mk. 10
Pfg. in der Taſche; diesmal zog er leer ſeine

Straße. e.
Tivoli- Theater.

Die zweite Benefizvorſtellung in dieſer
Saiſon. Auf den erſten Kapellmeiſter folgte vorgeſtern
der Spielleiter Hermann Armgard mit der
hier wohl noch nicht gehörten komiſchen Oper „Frg
Digvolo“ von D. F. E. Auber. Vielleicht iſt
Daniel Frangois Esprit Auber dem Theater
publikum durch ſeine Oper „Die Stumme von
Portiei“ als Lomponiſt eher bekannt als urd

den vorgeſtern Abend geſpiellen „Fra Da
ein Werk, das den genialen Schöpfer der dramatiſchen
Stummen auch von einer anderen, der muſikaliſch
witzigen, kömiſchkarrikirenden Seite zeigt. Die Be
zeichnung romantiſch komiſche Oper wäre ſchon in
Bezug auf die eigenartige Geſtalt des Titelhelden, der,
von einem Schimmer geheimnißvoller Räuberromanlik
umgeben, im Mittelpunkt der Handlung ſteht und
nach manchen Abenteuern ein tragiſches Ende findet,
aängebrachter. Die vorgeſtrige Aufführung, für die
Herr Kapellmeiſter Götze und als Spiel
leiter Herr Armgard verantwortlich zeichneten,
war im Ganzen recht mäßig zu nennen. Ein An
recht auf beſondere Erwähnung einer ſich von den
übrigen markant abhebenden, vorzüglichen Leiſtung
erwarb ſtch, wie wir mit Bedauern feſtſtellen müſſen,
keiner. Herr Haberfelder wurde ſeiner Partie
darſtelleriſch nicht einwandfrei gerecht, ſeinem Diavolo
fehlte es im 1. Act an beſtechender Liebenswürdigkeit
und Eleganz der Marquis von San Mareo ſoll
die Manieren eines Mannes von Welt zeigen
geſanglich war er ihr, da es ſeinem Organ nicht an
der nöthigen Kraft, ſo doch an Biegſamkeit und Er
giebigkeit in der Tiefe fehlt und die Coloraturen
nicht geſchmeidig genug zu Gehör gebracht wurden,
nicht immer gewachſen und er erbrachte damit evident
den Beweis, daß man wohl ein guter Fauſt und
Floreſtan, aber auch ein minder guter Diavolo
ſein kann. Die Partie liegt u. E. einem Tenor
bariton beſſer als einem lyriſchen Helden
ten or; wir erinnern uns dabei an einen der beſten
Digvolo's, der je auf deutſchen Bühnen ge
ſüngen hat, an den ehemaligen Braunſchweiger
Hofopernſänger Bruno Heydrich, den ſich Herr
H. zum Vorbild nehmen könnte. Wir verkennen aber
abſolut nicht das ſich oſfenbarende Beſtreben Herrn Haber

felders, die ſchwierige Partie nach beſtem Können,
das bei keinem Sänger unbegrenzt iſt, durchzuführen
Den Lord Kookburn ſpielte Herr Armgard ge
wandt es iſt als ſolcher nicht Gelegenheit gegeben,
ſtch von einer beſonders vortheilhaften Seile
zu zeigen. Aeußere Ehren wurden ihm als
Benefizianten natürlich zu theil weshalb
ſollte man ſte ihm auch weigern. Herr A. iſt ſicher
ein talendvoller und tüchtiger Sänger. Frau
von Linkowska als Pamela, desgleichen Frl.
Pickert als graziös ſich bewegende Zerline Und
Herr Mees als Matteo befriedigten. Herr Holz
warth ſang den Lorenzo und brachte ſich leider, da
er befremdender Weiſe ſeine Romanze „Ewig
will ich Dir gehören“ im 3, Act fortließ, um



einen ſicheren Effect. Schade warum dieſer
unmotivirte Strich? Das relkativ Beſte
boten die Herren Baumann und Dr. Jung
als edles Banditenpaar Beppo und Gigcomo. Das
waren echte, mit draſtiſcher Komik famos geſpielte
Raubergeſtalten für die beide Herren ein Lob
ſicher verdienen. Wir tadeln durchaus nicht die
derbe Realiſtik im Spiel und Geſang, wenn auch
bisweilen ein wenig übertrieben wurde Damit
ſei genug geſagt man wird das Wohlwollende
unſerer Kritik zwiſchen den Zeilen leſen. Wir
verzichten im Intereſſe des Inſtitiuts und der Einzelnen
die wir alle weit beſſer disponirt hörten, auf eine
ausführliche Beſprechung. Es hätte unſeres Erachtens
nicht geſchadet, wenn die Oper etwas ſorgfältiger
vorbereitet geweſen wäre. das gilt auch von dem
Orcheſter, das ſeinem Part viel ſchuldig blieb. Wir
leſen übrigens geſtern in Halleſchen Zeitungen über
die Aufführung des „Droubadour“ im dortigen
Thalia Theater und im Beſonderen über das
Orcheſter Allzu Schmeichelhaftes iſt es
gerade nicht, was da über daſſelbe geſchrieben wird.
Es wird auch jetzt noch fortgeſündigt, trotz der Be
mühungen der Kapellmeiſter, dem Orcheſter das
unteine Spielen abzugewöhnen. Wird das
Orcheſter thatſächlich über Gebühr angeſtrengt, hat
es zu wenig Proben muß es quasi primo visto
ſpielen oder aber ſind die Muſitci unfähig, ihren
Platz guszufüllen Das ſcheint uns faſt eine
Preisfrage zu ſein, über welcher wir uns ſeit
geraumer Zeit den Kopf zerbrechen eine Aende
rung iſt dringend nothwendig, um ſich in Zukunft
nicht ſolche Blößen zu geben, wie jüngſt in Halle.

Auf dem Theaterzettel ſteht unter anderen Opern
als in Vorbereitung auch „Lohengrin“ vermerkt.
Beabſichtigt man wirklich, hier in Merſeburg mit dem
numeriſch ſchwachen Chor (von den Soliſten
gar nicht zu reden) und dem unzulänglichen
Orcheſter den Lohengrin zu geben Es wäre ja
alles Lobes und aller Anerkennung werth,
wenn es wirklich gelänge, dieſes Werk heraus zu
bringen aber vorauszuſagen iſt mit Sicherheit eines
Dein künſtleriſches Fiasco. Vollkommenes
würde nicht herauskommen für eine unvoll
kommene Lohengrin Aufführung danken wir. Wir
beſcheiden uns gerne mit kleineren Opern, wüßten
auch wirklich nicht, welchen Maßſtab wir bei der
Beurtheilung des Lohengrin anlegen ſollten

die geringeren Partien nicht einmal

tellt, ge
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el verſpricht uns ferner vie Guten, wir
leſen von Opern, wie Carmen, Von Juan, Juüdin, Bajazzo
u. g. m daß wir mit Spannung den kommenden Wochen
entgegenſehen, die uns vielleicht die Löſung manches

Räthſels bringen. Daß Herr Director Doerner
noch im letzten Monat das Gediegenſte und
Wérthvollſte der Opernliterätur auf den
Spielplan ſetzt, iſt aller Ehren werth wir leſen
die Botſchaft wohl, allein es fehlt uns der Glaube,
und wer will uns dieſes verdenken, an ein gutes
Gelingen des Beabſichtigten. Nun qui irre
Perra; warten wir es ab. Herr Doerner iſt
anſcheinend nicht der Mann und auch nicht Willens,
künſtleriſch einen Rückſchritt zu thun. Des

ſind wir ſicher. Br.
Jus den Kreiſen Merſeburg uns Querfurt.

8 Freyburg, 29. Juli. Nachdem vor einigen
Jahren unſere Stadt die kgl. Steuerbehörde durch
deren Verlegung nach Naumburg eingebüßt hat, ver
liert ſie jetzt leider auch die kgl. Forſtkaſſe, die
mit dem 1. Auguſt ebenfalls nach Naumburg kommt.
Auch die große Holzauctton im Anfang des Jahres,
zu der Großhändler ſelbſt von weit her kommen, iſt
heuer erſtmalig im Hotel „Kaiſerhof“ zu Naumburg,
anſtatt wie bisher im hieſtgen Reſtaurant „Zum
Jahnhaus“ abgehalten worden.

Aus vergangener Zeit ſür unſere Feit.
Vor 650 Jahten, am Auguſt 1252, ſand die

Gründung der Stadt Meine ünmitktelbar unter der
Deutſchordensburg. „Memelburg“ ſtatt ſie ſollte urſprünglich
Neu Dortmund. heißen und gehörte zu einem Drittel dem
Biſchof von Kurland, zu zwei Dritteln den Schwertrittern in
Koland. Auf geradezu wunderbare Weiſe hatte der Orden
der Deutſchherren im fernen Oſten unter der halhwilden Be
völkerung feſten Fuß zu faſſen gewußt, hatte ſich ausgebreitet
und das Heidenthum verdrängt, an deſſen Stelle das Chriſten
thum ſetzend. Lange Zeit wüthete Feuer und Schwert in
jenen Geſilden der Oſtmark, allein auch Eultur, Geſittung,
Gewerbefleiß hielten ihren Einzug; mit dem Krieger und
Prieſter ging der Kaufmann Hand in Hand. Kaum war ein
Stück Land von den Deutſchen erſtürmt, ſo führten deutſche
Schiffe Balken und Steine die Weichſel hinab und an den
äußerſten Grenzen des Ervberten erſlanden jene Burgen, deren
ſtrategiſchglütckliche Lage Kriegskundige noch heute bewundern,
zuerſt Thorn, Kulm, Marienwerder. In dieſer Weiſe iſt denn
auch Memel entſtanden, das am nördlichſten gelegene Caſtell
Allerdings hat ſpäter dieſe Stadt noch unendlich viel zu leiden
gehabt; ſie iſt von Kriegen und Angriffen oft helmgeſucht
worden, bis von den Beſreinngskriegen an die ruhige Zeit
der ſteligen Entwickelung für ſie eintrat

en r e Veran

ch werden den Anforderungen, die
wiß nicht

den

Gerichtsverhhna lungen
Vor dem Seeamt in Hamburg begannen am

Donnerstag Vormittag 10 Uhr die Verhandlungen in der
Angelegenheit des Zuſammenſto ßes des „Primus“
und der „Hanſſa“. Als Rechtsbeiſtand ſitr Peters fungirle
Dr. Kämmerer, als derjenige für den Kapitän der „Hanſa“,
Sachs, Dr. Schröder, als Reiche commiſſar der Kapitän z. S.
a. D. Chüden. Der Vorſitzende Rath Dr. Schön theilte mit,
daß die Zahl der Geretteten 108 betrage, die der
Vermißten ſei auf 102 zurückgegangen, 81 Leich en ſeien
auſ gefunden worden, 21 ſehlen. Die Ausſfagen beider Parteien
über den Hergang des Unſalls gingen weit auseinander,
erſt die heutige Zeugenvernehmung müſſe. Klarheit
ſchaſſen. Es ſtehe feſt, daß die Poſitionslaternen beider
Schiſſe vorſchriftsmäßig waren und daß beide Schiffe mit voller
Kraſt fuhren die „Hanſa“ 12, der „Primus“ 6 Knoten.
Der „Primus“ ſei in einem Winkel von 35 Grad getroffen
worden. Der Maſchiniſt habe in Buxtehude ausgeſagt, eine
Keſſelexploſion ſei bei dem geringen Dampfdruck ausgeſchloſſen
geweſen, er habe aber nach dem Zuſammenſtoß nur daran
gedacht, ſein eigenes Leben zu retten Kapitän Sachs
von der „Hanſa“, der unbeeidigt ausſagt, theilte mit, er habe
vor der Kataſtrophe erſt grünes Licht geſehen. dann zwei
Minuten lang rothes Licht Plötzlich ſei dies verſchwunden,
und man habe wieder nur grünes Licht geſehen. Zur Verhütung
der Colliſſion war es nun ſchon zu ſpät, da die Fahrt zu
ſchnell war. Signale vom „Primus“ oder den Ge
ſang der Paſſagiere habe er nicht gehört auch
gar nicht gewußt, daß ſich vor ihm ein Paſſagierdampfer be
ſände. Ferner ſei ihm nicht bekannt geweſen, daß Paſſa. er
dampfer an der Nienſtedter Brürke anlegen. Kapitän
Peters vom „Primus,, der ebenfalls ünvereidigt bleibt,
giebt zu, ein ſalſches Fahrwaſſer genommen zu
haben. Er thue dies immer, wenn das Waſſer frei ſei.
Als er das herankommende Schiff ſah, glaubte er, noch vor
ihm die Nienſtedter Brücke erreichen zu können. Er erklärte
weiter Nur mein grünes Licht kann von der „Hanſa“ ge
ſehen worden es nicht möglich, daß dieſe
mein rotes L

n

T FVermiſchtes.
Nach Unterſchlagung einerviertel Million

Franken durchgegangen) war vor einiger Zeit der
Filialvorſteher Jähkel, der eine Zweigniederlaſſung der
Berliner Exportfirma Hardt u. Co. in Vuenos Aires leitete.
Jähkel hatte zwei gefälſchte Wechſel, die auf eine vierter
Million Franken lauteten, bei der Banque Internationale in
Brüſſel diskontirt und ſich den Betrag auf eine Pariſer Bank
anweiſen laſſen. Dort hatte er das Geld abgehoben und

l war nur wenige Minuten vor Ankunſt einer Depeſche, welche
ent Stheck nicht zu e ſondernrzeiger aſten zu laſſen. Ende Mai etwa

traf Jahtel mit ſeiner jungen Frau in Newyork ein, wo er
ſich von ihr trennte. Frau Jähkel begab ſich zu ihrer in
Ehieago wohnenden Schweſter, einer Frau Klinger, währ e en e 5 e hrend einen Erholungsurlaud an, den er nach ſeiner Angabe bei VerJähkel ſpurlos verſchwand. Die Chicagoer Geheimpolizei aber
ordnete eine ſorgfältige Ueberwachung der Frau Jähkel an,
ſobald ſie deren Aufenthalt ermittelt hatte, und bemerkte, daß
die beiden Frauen ſich mehrere Male nach den Treſorkammern
zweier Chicagoer Banken begaben. Es wurde nun ermittelt
daß dort zwei Treſors gemiethet worden waren einer im
Namen der Frau Klinger, der andere im Namen ihrer
Schweſter, die ſich Luiſe Wernecke nann e. Anf gerichtlichen
Befehl wurden die Treſors geöffnet und ihr geſammter Jnhalt,
es waren etwa 190000 Frcs., beſchlagnahmt. Beide Frauen
wurden, als ſie wiederum in der einen Bank erſchienen, ver
haſtet. Jähtel ſoll ſich in NewYork unter ſremden Namen
aufhalten

(Der peinliche Vorfalltn der Jrren an
ſtalt Herzberge) hat jetzt ſeine Anuſklärung gefunden.
Das „V. T.“ iſt in der Lage, über die Affäre, die in weiten
Kreiſen Aufſehen erregte, folgende Darſtellung zu geben Von
der ſlädtiſchen Jrrenanſtalt Herzberge war bekanntlich der
Brennmaterialienhändler Ackermann beerdigt worden, ohne daß
ſeine Ehefrau vom Tode und von dem Beerdigungstage Nach
kicht erhielt auch mußte es auffallen, daß die Uhr und daß
dem Verſtorbenen gehörige Geld der ſich ſpäter einſtellenden
Frau verweigert worden iſt. Wie die Unterſuchung feſtgeſtellt
hat, iſt der Kranke in akutem Alkoholdilirium ein
ge liefert worden und in dieſem Zuſtande verne h
mungs unfähig an hinzutretender Her zſchwäche
am 16. Juni abends verſtorben Jn den von der
Polizei beigegebenen Perſonalae ten befand ſich eine An
gabe, daß der Geiſts kranke verheirathetſei, nicht
auüf genommen.
an, daß er ledig ſei und hat ſchließlich die Beerdigung bewirkt.
Die Beiſetzung mußte vorläufig auf ſtädtiſche Koſten erfolgen,
deshalb ſind die Werihſachen, Geld und UÜhr, zurübehalten
und, wie dies allgemein vorgeſchrieben iſt, an die Armen
direetivn abgeſührt worden, die bei derartigen auf ſtädliſche
Koſten bewinkten Beerdigungen mit den einzelnen Kranykenan
ſtalten abrechnet. Die Pollzet, die bedauerlicherweiſe überſehen
hat, in der Einlieſerungsmitthellung des Umſtandes zu er
wähnen, daß der Kranke verheirathet war, hat alſo den eigen
artigen Vorfall veranlaßt. Auch eine anſcheinend magiſtrats
oſſizibſe Darſtellung, die der „Berl. Ztg.“ zugegangen iſt,
beſtätigt, daß dem betr. Polizeibeainten die Schuld zitzulegen
iſt. Bei der Einlieferung in Herzberge war nur von der
Polizeibehörde der übliche Einlieferungsſchein, ein „Perſonal
bogen“, mitgeſandt worden, auf welchem die Rubrik perſön
liche Verhältniſſe nicht ausgeſüllt worden war. Die Seetion
der Leiche hat übrigens „Herzſchwäche“ ergeben.

Ein Blitzſchlag) fuhr am Mittwoch bei Hanover
in eine im Gelände übende Abtheilung des 73. Infanterie
Regiments Das 3. VBataillon des Regiments hatte im Ge
lände Beſichtigung im Vorpoſtendienſt. Beim Marſch von
Lagßen über den Kronsberg bildete die 11. Cönpagnie die
Spiße, zur Sicherung marſchirte eine kleine Abtheiung von
10 Mann vorauf, die vom Leutnant Thilo geflihrt würde.
Die Abtheilung war ausgeſchwärmt und nahm mit kleinen
Abſtänden die ganze Breite des über den Berg ſührenden

Die Anſtaltsverwaltung nahm deshalb

Feldwegs ein der Compagniechef v. Klüfer ritt dicht hinter
der Abtheilung. Plötzlich zuckte ein Blitzſtrahl aus dem über
den Berg ziehenden dunklen Gewölk und traf die beiden am
rechten Flügel der Spitze marſchirenden Füſilire Nolte und
Biermann. Nolte, der rechte Flügelmann, aus Neuſtadt
a. R. gebürtig, wurde fofort getödtet, während der
zweite Mann vom Blitz gelähmt wurde. Auffallend iſt,
daß nicht der wenige Meter davon entfernte, hoch zu Roß
ſißende Hauptmann getroffen wurde, ſondern die näher dem
Boden ſich bewegenden Füſilire. Bei Nolte traf der Blitz die
Spihe des mit einem Ueberzugs verſehenen Helms, ging an
der hinteren Schiene herunter, ſprang etwa in der Mitte ab,
durchſchlug das Leder des Helms und ſuhr dann den Rücken
entlang und um den Leib herum, auch zerſchmetterte er die
Uhr des Getödteten. Der Helmüberzug zeigt nach dem
„Hann. Cour nur ein kleines Loch von dem Umfang eines
ſübernen 20 Pfennig Stückes ohne Brandſpuren der Riß im
Helmleder iſt etwa einen Zoll lang, das Hemd zeigt Brand
ſpuren, das Glas der Uhr iſt ſtaubförmig zerſpliktert. Die
Lähmung des Füſilirs Biermann iſt erfreulicher Weiſe nur
derart, daß auf ſeine baldige vollſtändige Wiederherſtellung
gerechnet werden kann.

Ein ſchweres Bauunglück) ereignete ſich am
Donnerstag in Prag. Mittags ſtürzte bei einem vier
ſtöckigen Neubau im Aſſanirungsraion nächſt der uſſiiſchen
Kirche eine Decke im vierten Stockwerke ein, durchbrach die
anderen Etagen und verſchütteten eine Anzahl Arbeiter Bis
her wurden 5 Leichen unter den Trümmert hervorgezogen,
H Arbeiter werden vermißt.

(Jn dem franzöſiſchen Wallkſahrtsorte
Lourdes) iſt dem „Temps“ zufolge eine größe Feuers
brunſt ausgebrochen bei der mehrere Menſchen ümgekommen
ſein ſollen.

Abgeſtürzt. Der Wiener Hofinuſiker Victor
Chriſt ſtürzte in den Bozener Dolomiten von der Rothwand
ab und fand den Tod; die Leiche des Verungläckten wurde
nach Vozen übergeſührt. Herr Chriſt, der im Alter von 33
Jahren ſtand, war mit ſeiner Frau nach Tirdl gereiſt.

Von einem Brieftaubenflugt Venedig-
Aachen, den der ornithologiſche Verein zu Aachen veran
ſtaltet hatte, traf als erſte eine dem Gaſtwirt Laitsberg ge
hörige Taube nach einer Flugzeit von 12 Stinden 11 Minuten

in Aachen ein.
(bermals eine Dynamiterploſion) fand nach

dem B. T.“ in der im Bau befindlichen Tunelbahn
unter der Park Avenue in NewYork ſtalt. Die Exploſion
ging faſt an der ſelben Stelle vor ſich wie die im vergangenen
Januar unter der Avenune. Alle in der Nähe liegenden
Häuſer erlitten ſtarke Erſchütterungen, überall wurden die
Fenſterſcheiben eingedrückt, und eine allgemeine Panik in der
Park Avenue und deren Umgebung hervorgerufen. Vier Ar
beiter wurden durch die Wucht der unterirdiſchen Exploſion
von der Oberfläche der Straße gerade über der Exploſionsſtelle
zwanzig Fuß in die Luft geſchleudert und erlitten ſchwere,
zum Theil lebensgefährliche Verletzungen.

Ein fünffacher Raubmörder verhaftet.) Nach
einer Privatmeldung aus Bar-ledue iſt der Urheber der fünf
Raubmorde, welche in den letzten Wochen die Bevölkerung
diesſeit wie jenſeits der deutſchfränzöſiſche Grenze in Auf
regung verſetzlen, verhaſtet. Es iſt der neunzehnjährige Hirt
Theophil Leclerc aus Barneville. Das Geſtändniß des
Mörders beſreit mehrere vollkommen ſchuldlos Verhaſtete,
insbeſondere den Schullehrer Golillot, aus der Unterſuchungs
haft.

Nach Unterſchlagung von s000 Marh flüchtig
geworden iſt der Buchhalter Konrad Krauſe in Berlin, der
in dem Baubureaun der Geſellſchaft für den Bau von elektriſchen

Untergrundbahnen angeſtellt war. Krauſe trat vor 8 Tagen

wandten außerhalb Berlins verbringen wollte. Jn Wirklich
keit hat der 26 Jahre alte Mann, der ſich erſt bor Kurzem
verheirathet hatte den Urlanb benutzt, um ſich nilt den ver
unlreuten Geldern in Sicherheit zu bringen. Vor Antritt
ſeines Urlaubes war er von ſeiner Firma beauſtragt worden,
an Lieferanten der Geſellſchaft für erledigte Aufträge die
Summe von etwas über 8000 Mark auszuzahlen. Das Geld
behielt er für ſich und ſtellte ſeiner Firma geſälſchte Qittungen
über die Auszahlung der Veträge zu. Erſt am Dönkerstag
wurden ſeine Unterſchleife gelegentlich einer Unterhandtung mit

einem Lieferanten entdeckt. S
S geh

Saratow, 31. Juli. Der hieſigen „Gouverne
mentsZtg.“ zufolge fanden in dem Dorfe Chowan-
ſchyne infolge falſcher Gerüchte über eine Neüregelung
der Agrarverhältniſſe Bauernunrüuhen ſtatt. Der
Bezirksvorſteher und der Amtmann wurden ängegriffen
und verwundet. Militär ſtellte die Ruhe wieder her.
Jn Wladykino kam es zu ähnlichen Scenen.

S r S

Produetenbörſe,
Berlin, 31. Juli.

Weizen 1000 kg Jult 168,50 Sept.
156,75 Mk.

Roggen 1000 kg Juli 160,
131,50 Mk.

Hafer 1000 kg Juli 161, Mk., Sept. 142.755 t
Mais 1000 kg runder loco Jul. 115, 50

Mk.
Rüböl 100 kg Juli October A. Mk
Spiritu s 70er loco Mk.
Regenwetter und etwas beſſere Depeſchen aus Nördamerika

haben zwar die Stimmung ſür Getreide hier befeſtigt, doch
den Handel nur ſehr wenig belebt. Von Juliverbindlichkeiten
war kaum noch die Rede, ſpätere Lieſerfriſten ſind jedoch nur
zu etwas erhöhten Preiſen käuflich geweſen, was für We izen,
Roggen und Hafer zutraf. Rübol war auch ſeſt und
hamentlich ſür October beſſer zu werthen. Spiritus blieb
ohne Umſatz, da man auf die fehr hohen Forderungen nicht
einging

v ßReclametheil.
Die Auskunftei W. Schimmelpfeng und die mit ihr

verbündete The bradstreet Company halten ihre be
währlle Organiſation der Geſchäſtswelt einpfohlen. Beide Jn
ſtätute beſchäftigen in 147 Geſchäſtsſtellen einige tauſend An
geſtellte. Tarif und Jahresbericht in allen Buregus poſtfrei.
Die Oberleltung der Auskunftei befindet ſich in Berlin V
Charlottenſtraße 23.

R hner in Merſeburg
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Fruchtſäfte
Zur Erfriſchung giebt es nichts ange

nehmeres, als eine kühle Fruchtlimonade;
es iſt daher jeder Hausfrau zu empfehlen,
die Obſtzeit recht auszunützen und ſich einen
kleinen Vorrat von verſchiedenen Säften zu
bereiten.

Fruchtſäfte ſtellt man her indein man
die Früchte auspreßt, den Saft filtriert,

en Zucker zuſetzt, das Ganze auf
ocht, an und durchſeiht. Oder

man entfernt von den zu bearbeitenden
Früchten ſorgfältig alle Skiele, Blätter, be
ſchädigte und angegangene Früchte, bevor
man ſie in einer irdenen, reichlich großen
Schüſſel mittels einer hölzernen Reibekeule
zu einem gleichmäßigen Brei zerreibt. Dann
bringt man den Fruchtbrei in einen hohen,
irdenen Topf, ſetzt zu dem Brei (auf 1 Kilo
Brei gerechnet ungefähr ein halb Kilo
Zucker) und ſtellt ihn an einem mäßig
warmen Ort zur Gährung beiſeite. Täg
lich rührt man einmal mit einem hölzernen
Löffel um. Der Brei gelangt bald in
Gärung, die je nach der Witterung in drei
bis vier Tagen beendet ſein wird und deren
Ende daran erkennbar iſt, daß ſich kleine
Luftblaſen an der Oberfläche zeigen, letztere
ſich mit einem Schimmelanflug bedeckt und
ſich die Eſſigfliegen einfinden. Durch den
bei der Gärung entſtehenden Alkohol nimmt
der Saft einen ausgeprägteren Fruchtgeruch
und eine ſchönere Farbe an, als wie bei der
zuerſt angegebenen Bereitungsweiſe. Den
oberen Satz nimmt man ſorgfältig ab, preßt
den Satz von den Kernen etec., ſtellt ihn 1
bis 2 Tage lang zum Klären hin und fil
triert ihn dann durch Filtrierpapier, wel
ches man zuerſt mit Waſſer im Trichter an
feuchtet. Am vorteilhafteſten für den
Hausgebrauch ſind folgende Fruchtſäfte.

Kirſchſaft. 1. Man nimmt große
ſaure Kirſchen, zerreibt dieſe in einem Napf,
preßt den Saft durch ein Tuch, läßt ihn
bis zum anderen Tage ſtehen und gießt ihn
dann von dem Bodenſatz rein ab. Hierauf
kocht man Zucker mit wenig Waſſer gut
durch (auf 1 Kilo Saft rechnet man ge
wöhnlich eben ſo viel Zucker), ſchäumt ihn,
gießt den Saft dazu, läßt ihn aufkochen,
ſchäumt nochmals recht ſorgfältig und läßt
dann den Saft an der Seite des Feuers
langſam kochen, bis er klar bleibt, alſo nicht
mehr ſchäumt. Alsdann füllt man den Saft
nach dem Erkalten in geſchwefelte Flaſchen,
verſchließt dieſe feſt mit paſſenden Pfropfen,
läßt die Flaſchen im Waſſerbade zehn Mi
nuten kochen und verſiegelt oder verpicht ſie
gut, nachdem der Jnhalt erkaltet iſt und

2 t

bewahrt den Saft an einem kühlen Orte
auf.r Nachdem die Kirſchen wie oben an
gegeben, zu Brei verrührt ſind, preßt man
ſie durch einen ſpitzen, gebrühten und wieder
getrockneten Beutel von grober Leinwand
und läßt den Saft bis ca. 30 Stunden kalt
ſtehen, während dieſer Zeit hat
Unreine gärend d rn n amBoden geſammelt. Den oberen Satz nimnman e e t gießt den Saal
dann langſam, damil der Bodenſatz Zürück

Alsdann wird unter vorſichtigem Ausſchäu
men der Saft aufgekocht und auf 1 Liter
Saſt 375 Gr. Zucker hinzugethan. Nun
wird der Saft nochmals eine Viertel Stunde
gekocht, gut abgeſchäumt und in ein Por
zellangefäß gegoſſen. Jſt der Saft er
kaltet, füllt man denſelben in geſchwefelte
Flaſchen und verſchließt ſie gut.

Johannisbeerſaft. Man preßt
recht reife, von den Stielen gepflückte Jo
hannisbeeren aus und läßt den Saft zum
Klären einige Stunden ruhig ſtehen.
gießt man ihn nochmals durch ein Tuch oder
läßt ihn durch Filtrierpapier laufen, kocht
ihn auf, ſchäumt ihn ab und thut auf 1 Kilo

man den Saft ſo lange, bis er völlig klar
iſt, gießt ihn in ein paſſendes Gefäß und
läßt ihn bis zum nächſten Morgen ſtehen,
füllt ihn ſodann in Flaſchen, verkorkt, ver
ſiegelt ſie und ſtellt den Saft kühl Oder
man läßt den ausgepreßten Saft gären,
nimmt die obenauf liegende Schimmel-
bildung ab und gießt jetzt den Saft, der
ganz klar iſt, durch Filkrierpapier. Nun
giebt man zu 1 Kilo Saft 1 Kilo Zucker,
läßt ihn einmal aufkochen, ſchäumt gut und

Himbeerſaft, Zu 5 Kilo Him-

ſich alles

bleibt in einen Einmachekeſſel oder Topf.

Dann

Saft ein halb Kilo Zucker hinzu. Nun kocht

Waſſer rechnet. Die Säure wird in dem
kalten Waſſer aufgelöſt und über die Him
beeren gegoſſen. Dann rührt man gut um

und läßt die Beeren 24 bis 30 Stunden
ruhig ſtehen hierauf wird der Saft durch
einen, am beſten, ſpitzen Beutel gedrückt.
Auf 1 Kilo Saft nimmt man Kilo feinen
Zucker, bis letzterer ſich gang aufgelöſt hat.

Auf Flaſchen gefüllt und kühl aufbewahrt,
hält ſich der Saft vorzüglich Reiner Hin

erſaft hat bekanntlich eine trübe unreine
Farbe, man färbt ihn daher mit etwas

Kirſchſaft.
Ganz beſonders muß, um die Haltbar

keit der Säfte zu erzielen, darauf geachtet
werden, daß die zur Aufbewahrung des
Saftes verwendeten Flaſchen gang ſauber
und tkrocken ſind und darf man das Aus
ſchwefeln derſelben nicht unterlaſſen. Die
Beutel, durch welche der Saft gepreßt wird,
müſſen vorher gebrüht und wieder getrocknet
werden. Ferner kocht man den Saft nur
im Einmachekeſſel oder irdenen Töpfen, die
nur zum Einkochen von Obſt Verwendung
fanden. Ein Geſchirr, in welchem ſchon
fektige Fpeiſen bereitet wurden, darf nicht
benutzt werden.

Die Anſprüche der wichtigſten Obſtarten an
Lage und Boden.

Die Sorgloſigkeit, mit der heutzutaäge
Landwirte Bäume pflanzen, ohne Lage und
Boden in Betracht zu ziehen, iſt für die er
freuliche Entwicklung unſerer Obſtkultur
ein mächtiger Hemmſchuh und vielfach der
Grund für das teilweiſe Mißlingen größerer
Obſtpflanzungen.

Zwar iſt es unzuläſſig, den einzelnen
Obſtarten ſpezifiſch verſchiedene Bodenarten

miſcht in einen irdenen Einmachetopf, und
läßt ſie ſo eine Nacht ſtehen, dann ſetzt man

die Maſſe, ohne Waſſer zuzugießen, auf
ſchwaches Feuer, um die Himbeeren heiß, faſt
kochend werden zu laſſen, damit der Saſt

einige Male gut um.
Safk durch ein Haarſieb, bringt ihn wieder

klar iſt. Erkaltet wird der Saft in Flaſchengeſit und gut verſchloſſen, kühl gufbe-
wahrt.

Ungekocht bereitet man Himbeerſaft,
indem man auf 3 Kilo Himbeeren 50 Gr.
Weinſteinſäure und 1 und ein Viertel Liter

gut herguszieht und rührt inzwiſchen auch Boden eindringen, ſo werden 3.
Nun gießt man den

erſtrecken.

forderlich iſt.

ar Gedeihen verſprechenin den Topf und läßt ihn dann unter gütem
Schäumen ſo lange kochen, bis der Saft hre Früchte

fällt den Saſtiach dem Erkalten in laſen zuweiſen zu wollen, denn wir finden ſie
unter den verſchiedenartigſten Verhältniſſen

e Es finden ſich jedoch einige Abweidbeeren nimmt man 2 Kilo Zucker, ſchüttet e
die Beeren mit dem geſtoßenen Zucker ver

von denen im Folgenden einige hervorge
hoben werden ſollen.

Jm Großen und Ganzen kann man an
nehmen, daß zu einer erfolgreichen Obſt
kultur ein etwas tiefgründiger Boden er

Jſt dies weniger der Fall,
und können die Wurzeln nicht tief in den

B. die tief
kein erfreuliches

Die Bäume werden
im Sommer leicht durch Trockenheit leiden,

bleiben unvollkommen oder
fallen vor der Reife ab, wie man dies in
trockenen Sommern auch bei Zwetſchen be
obachten kann. Die Tiefgründigkeit braucht
ſich jedoch nicht zu bedeutenden Tiefen zu

Wenn der Untergrund für die
Wurzeln durchdringbar iſt, ſo können die

wurzelnden Birnbäume
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Obſtbäume auch bei weniger mächtigem Obſt
grunde gedeihen. Es muß übrigens ein
Unterſchied gemacht werden zwiſchen Zwerg
bäumen und Hochſtämmenn. Die Wüurzeln
der erſteren befinden ſich, weil auf ſchwäch
wüchſigen Unterlagen veredelt, mehr im
Obergrunde, der aber für Zwergbälme von
guter Beſchaffenheit ſein muß. Erxreichen
die Bäume eine bedeutendere Größe, ſo
dringen auch ſie mit ihren Wurzeln tiefer
in den Boden ein.

Die Wurzeln der Birnbäume dringen im
allgemeinen ſehr tief in den Boden ein, lieben
aber keinen anhaltend hohen Stand des
Grundwaſſers. Tritt derſelbe nur vorüber
gehend auf, ſo können die Birnbäumie, trotz
dem ein ſehr hohes Alter erreichen und be
deutende Erträge liefern. Jſt dagegen der
Boden Zu trocken oder zu ſteril, ſo geben
Birnbäume, beſonders Tafelbirnen, keine be
friedigenden Erträge. Die Früchte bleiben

klein und haben nir geringen Wert. Unter
ſolchen Verhältniſſen werden die Kirſch
bäume noch beſſere Erträge liefern.

Der Apfelbaum liebt einen fruchtbaren
nicht zu trockenen Boden von einiger Mäch
tigkeit. Es ſind daher Schwemmlands
böden von mäßiger Bündigkeit in Niede

ung felbäume ſehr geeignet. Doch
dung un, wenn guch nicht

in ſo hohen Maße wie der Birnbaum, in
die Tiefe ein, ſoweit es ihm die Bodenver
hältniſſe geſtatten.

Die Zwetſchenbäume verlangen ſchon
mehr einen humoſen Boden von mäßiger
Feuchtigkeit und einiger Bindigkeit. Es
ſcheint ihnen eine möglichſt, gleichmäßige
Feuchtigkeit und Temperatur des Bodens
am beſten zuzuſagen. Auf weniger frucht-
barem und auf trockenerem Boden in freier
Lage gedeihen die Zwetſchenbäume weniger
gut und liefern kleinere Früchte von ge
ringerem Werte.

Das Gleiche gilt vom Pflaumenbaum.
Der Kirſchbaum hingegen macht wieder

weniger Anſprüche an den Boden; unter
günſtigeren Verhältniſſen liefert er aller
dings höhere Erträge, nimmt aber ſonſt mit
allerlei Bodenarten vorlieb, wenn dieſe nicht
an zu großer Näſſe leiden. Der Süßkirſch
wie auch der Sauerkirſchbaum eignet ſich da
her beſonders zur Anpflanzung an Straßen
mit günſtigen Bodenverhältniſſen; dann
auf Abhängen, wo andere Pflanzungen ſonſt
nicht mehr gedeihen, und zwar auch dann,
wenn die Lage eine nördliche iſt.

Der Wallnußbaum macht ebenfalls
wenig Anſprüche an den Boden, doch darf
derſelbe gleichfalls nicht an großer Näſſe
leiden. Geſchützte Lagen ſind für denſelben
thunlichſt vorzuziehen, da er durch ſtarke
Winkerfröſte ſowie durch Spätfröſte ſehr
leicht leidet. Trotz alledem aber verdient er
eine weit ausgedehntere Anpflanzung als er
bisher erfahren hat. Er iſt beſonders als
Chauſſee bezw. als Alleebaum ſehr zu em
pfehlen, wo er neben dem gewünſchten
Schatten auch gute Ernten ſpendet. Außer
don darf der hohe Wert ſeines Holzes als
Nuützholz und der hierin ſich fortgeſetzt
ſteigernde Bedarf nicht überſehen werden.

Der Pfirſichbaum verlangt meiſt auch
eine geſchützte Lage und kann daher in
Norddeutſchland. als freiſtehender Baum
nur an wenig Orten kultiviert werden. Jn
Süddeutſchland iſt er als Halbhochſtamm
ſchon öfter anzutreffen, doch herrſcht auch
hier das Spalier mehr vor. Jn Weinbau

treibenden Gegenden kann ſeine Pflanzung
nur wärmſtens empfohlen werden.

Aehnlich verhält ſich auch der Aprikoſen
baum, doch reicht dieſer noch weiter nach

Norden und iſt daher berufen, in nörd
licheren Gegenden den Pfirſichbaum zu
vertreten. Standorte mit Spätfröſten ſind
jedoch auch für ihn zu vermeiden, da er ſehr
frühzeitig blüht und die Ernte durch Spät
fröſte leicht vernichtet werden kann.

Ein ſeltener Gaſt bei uns iſt der echte
Kaſtänienbaum. Zwar eignet er ſich nicht
zu größeren Anpflanzungen in unſerem
nördlichen Klima, doch kann er vereinzelt
in Süddeutſchland ſo wie an bebgünſtigken
Orten in Norddeutſchland mit gutem Er
folge noch angebaut werden.

Der Quittenbaum verlangt humus
reichen, fruchtbaren nicht. an Trockenheit
leidenden Boden, liefert in dieſem dann aber
auch die reichſten Erträge. Er verdient
viel mehr Verbreitung, als er bis jetzt in
Deutſchland gefunden hat, da ſeine Früchte
wegen ihres Aromas nicht nur als Zuthat
zu anderen Konſerven, deren Wohlgeſchmack

erhöhen, ſondern auch für ſich allein die ver
ſchiedenſten wohlſchmeckenden Konſerven

liefern

See SekteWohl jeder Obſtzuchter weiß ein Liedchen
zu ſingen von den Schädigungen, welche ihm
dadurch entſtehen, daß Jahr für Jahr eine
Menge wurmſtichiger Früchte frühzeitig von
den Bäumen fallen und die Ernte verringern.
Der Schädling, welcher das Abfallen des
Obſtes verurſacht, iſt die Obſtmade, die Raupe
eines kleinen Schmetterlings, des Apfelwick
lers (Oarpocapsa pomonana). Die Früchte
fallen ſchon unentwickelt von den Bäumen oder
entwickeln ſich zur vollen Größe, reifen früher
als die gewöhnlichen und fallen dann ab.
Das Fallobſt hat für den Handel gar keinen
Wert mehr, es kann nur als Viehfutter oder
manchmal noch im eigenen Haushalt zu Kom
potts u. dgl. Verwendung ſinden. Je nach
der Zahl des Fallobſtes iſt der Schaden,
welchen der Obſtzüchter erleidet, verſchieden
ſtark, er kann aber oft einen ſehr großen Teil
der Ernte umfaſſen. Der kleine Schmetter
ling ſchwärmt Ende Mai und Anfang Juni
beſonders in der Dunkelheit, am Tage hält
er ſich in Schlupfwinkeln auf. Das weibliche
Jnſekt legt bis 150 Eier einzeln an die
jungen Früchte. Nach einer Woche ſchlüpfen
die jungen Raupen aus und bohren ſich häufig
von dem vertrockneten Kelch aus oder auch
von der Seite in das Innere der Frucht ein.
Dieſe leidet unter den Paraſiten häufig ſo,
daß ſie in der Entwickelung gehemmt wird
und bald abfällt. Der Schädling ſucht dann
eine andere Frucht auf und ſetzt hier ſein
Zerſtörungswerk fort. Andere Früchte ge
deihen aber zunächſt weiter, reifen bald und
fallen nun ebenfalls zu Boden. Die Raupe
frißt mit Vorliebe die Obſtkerne. Hat ſie in
einer Frucht das ihr zuſagende Futter er
ſchöpft, ſo verläßt ſie ihre Wohnung und bohrt
ſich in eine neue Frucht ein. Man findet an
Obſtbäumen nicht gar ſelten zwei Früchte, die
eng zuſammenhängen und mit Geſpinſt ver
bunden ſind. Trennt man die Früchte, ſo
entdeckt man, daß ein Wurmkanal aus der einen
Frucht in die andere hinüberführt. Hier hindurch
nahm eine Obſtmade ihren Weg. Verläßt
ein Tier ſeine Frucht, um eine neue aufzu

ſuchen, ſo ſchließt es häufig durch etwas Ge-
ſpinſt ſeine Ausſchlupföffnung oder klebt mit

Geſpinſtfäden wohl auch ein Blatt auf die

Oeffnung feſt. Sind die wurmſtichigen reifen
Früchte zu Boden gefallen, ſo ſuchen die jetzt
ausgebildeten Raupen einen Weg nach außen
und klettern an dem Stamm eines Obſt
baumes einpor. Hier ſuchen ſie ſich unter
einem Stückchen Borke einen Unterſchlupf
und ſpinnen ſich ein. Jn dieſem Verſteck
überwintern ſie dann auch, ohne ſich zu ver
puppen. Erſt etwa drei Wochen vor der
Schwärmzeit im Mai verpuppt ſich die Obſt-
made, um dann bald als Schmetterling aus
zuſchlüpfen und ans Fortpflanzungsgeſchäft zu
gehen. Der Obſtzüchter wird wegen des oft
recht beträchtlichen Schadens, welchen die
Diere anrichten, dieſen eifrig nachzuſtellen
ſuchen. Eine Vernichtung der Schmetterlinge
durch Fang iſt nur ſchlecht auszuführen und
verſpricht wenig Erfolg. Man kann aber
ohne große Mühe die Obſtmaden verfolgen.

Vor allem iſt es Pflicht jeden Obſtbaum
beſitzers, täglich das Fallobſt aufzuſuchen,
dieſes entweder an das Vieh zu verfüttern
oder zu vernichten. Man lege auch von Juni
an um jeden Baum einen Streifen von Pappe,
der am oberen Rande mit einem Bindfaden
feſt um den Stamm gebunden wird, am
untern Rande aber offen bleibt. Die Made,
die am Stamm hinaufkriecht, um ſich einen
Platz zum Einſpinnen zu ſuchen, findet unter

dieſem Schutzhache eine ihr zuſagende Stelle
denn man ſigdet unter dieſem Pappſtreifen
eine ganze Anzahl eingeſponnener Raupen,
wenn man im Spätherbſt dieſe entfernt. Die
gefundenen Raupen werden getötet und ſind
nun unſchädlich gemacht. Jn neuerer Zeit
ſind auch ſogenannte Obſtmadenfallen aus
wetterfeſten gewellten Pappſtreifen konſtruiert,
die ſich vorzüglich bewährt haben und in der
ſelben Weiſe um den Stamm gelegt werden.
Wünſchenswert iſt jedoch vor allen Dingen,
daß der Kampf von jedem Gartenbeſitzer,
wenn er auch nur einen Obſtbaum beſitzt
aufgenommen wird, dann wird die Plage
merklich nachlaſſen. Ein Einzelner ſteht dem
Uebel völlig machtlos gegenüber.

Gewinnung von Grünfutter und
Gründünger durch rationelle Kultur

der Stoppelfelder.
Wenngleich es in der Landwirtſchaft nicht

angängig iſt, eine doppelte Ernte von reifen
Früchten zu nehmen, wie dies in der Gärt
nerei vielfach geſchieht, ſo ſind die Landwirte
doch in der Lage, nach Rübſen, Raps, Win
tergerſte, ja ſogar noch nach Roggen und
frühreifer Sommergerſte einen guten Schnitt
Grünfutter oder Gründünger zu gewinnen,
wenn die Stoppelfelder baldigſt mit geeigneten
Pflanzen beſtellt werden. Jn kurzem Umriß
wollen wir auf die Kultur der Stoppelfelder
hinweiſen. Hierbei ſind hauptſächlich folgende

Punkte beachtenswert: eMan breche das Roggenfeld möglichſt
gleich nach der Ernte um, um eine längere
Vegetationszeit zu gewinnen. Hierzu wähle
man einen mehrſcharigen Schälpflug und
pflüge etwas tiefer als ſonſt üblich iſt.

2. Man dünge vor dem Umbrechen mit
einem leicht löslichen Düngemittel, wenn nicht
„alte Kraft“ vorhanden iſt. Der Dünger be
fördert ein ſchnelles Wachſen und wird der
Koſtenaufwand auch durch eine beſſere Qua
lität der Stoppelfrucht reichlich gedeckt.

3. Man ſpare nicht an Saatgut; Futter-
pflanzen ſollen einen dichten Stand haben,
denn je dichter der Stand, je ſchneller der
Längenwachstum. Man wähle möglichſt friſchen
Samen und walze das Feld nach deſſen Unter
bringung,
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ſſchaffen, deren
kurz erwähnt ſei:

I. Bereicherung des Bodens n S

gung mit Kunſtdünger den meiſten Aeckern

4. Man wähle womöglich Felder, welche
zum Herbſt nicht mehr mit Wintergetreide be
ſtellt werden ſollen. Anfangs bis Mitte
Auguſt wählt man Jnkarnatklee, weißen Senf,
Sandwicken, Wickengemenge. Ein Gemenge
von Sandwicken und Johannisroggen giebt
im Herbſt noch eine Weide, im Frühjahr einen
frühzeitigen Schnitt. Will man die Stop
pelfrucht als Gründünger verwenden, ſo muß
man noch mehr als bei der Futtergewinnung
darauf bedacht ſein, daß Stickſtoff ſammelnde
Pflanzen, z. B. Seradella Wicken, Erbſen,
Senf zur Ausſaat gelangen. Die Boden
art iſt ſelbſtverſtändlich bei der Auswahl der
Pflanzen zu berückſichtigen. Will man Ende
Auguſt oder Anfang September noch eine
Grünfutterpflanze ausſäen, von der man im
Herbſt noch einen Schnitt zu erhalten hoſſt,
ſo wähle man weißen Senf. Roggen und
Sandwicken durchwintern noch gut, ſelbſt
wenn ſie noch im Oktober beſtellt werden.
Doch iſt eine frühere Ausſaat auch hier beſſer,
zumal wenn man zeitiges Frühjahrsfutter zu
erhalten wünſcht. Während wir hier einer
ſeits noch eine reichliche Futtermenge für den
Spätherbſt gewinnen, können wir gleichzeitig
nuſeren Feldern einekoſtenloſe Gründüngung ver

großer Nutzen nachfolgend noch

an dem es beſonders bei der jetzigen Dün

mangelt und von dem die Fruchtbarkeit der
Aecker in hohem Grade abhängt.

2. Bereicherung der Ackerkrume an Pflan
zennährſtoffen, auf Koſten des Untergrundes,
wenn man tiefwurzelnde Pflanzen wählt.

3. Bereicherung des Bodens an Stickſtoff
verbindungen, vorausgeſetzt, daß ſogenannte
Stickſtoffſammler kultiviert werden, denen die
Fähigkeit zukommt, die Stickſtoffquelle der Luft
auszunutzen.

Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Bericht.) Esſtanden zum Verkauf

2687 Rind., 1070 Kälb., 11285 Schafe, 6148 Schweine
Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht
gewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pfg.): Für
Ninder: Ochſen 1. vollfleiſchig, ausgemäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, 64——68; 2. junge,
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete
60 68, 8. mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 57—59, 4. gering genährte jeden Alters 55
bis 56 Bullen: I. vollfleiſchige, höchſten Schlacht
werts 60--64; 2. mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 57——59; 3. gering genährte 55
bis 56. Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, aus
gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts
2 vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt, 58—60; 38. ältere, aus
ge näſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere
Färſen und Kühe 55—56,; 4. mäßig genährte Färſen
und Kühe 52—54; 5. gering genährte Färſen und Kühe
46--50. Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilch
maſt)und beſte Saugkälber 72 74; 2. mittlere Maſttälber
und gute Saugkälber 58 62; 38. geringe Saugkälber
50—54; 4. ällere, gering genährte Kälber (Freſſer)
53-58. Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 67 70; 2., ältere Maſthammel 68
bis 66; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz
ſchafe) 57—61; 4, Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend

gewicht) Mk. Schweine: 1. vollfleiſchig e
der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu I Jahr 220 280 Pfund ſchwer 63
2. ſchwere, 20 Pfund und darüber (Käſer)
a fleiſchige 60-—62 4. gering entwickelte 58—59;
3. Sauen 57—58. Für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara.

Verlauf und Tendenz
Das Rindergeſchäft wickelte ſich ganz feſt ab. Stiere

waren ſehr ſchwich vertreten. Es bleiben nur wenige
Stücke übrig. Der Kälberhandel geſtaltete ſich glatt. Bei
den Schafen war der Geſchäft gang, da etwa 1500 Stück
Magervieh unter dem Beſtande waren, bei Schkachtwaare
feſt. Gute Lämmer waren knapp. Es bleibt nur ge
rin er Ueberſtand.

Der Schweinemarkt verlief ziemlich glatt und wurde
geräumt.

Land wirtſchaftliche und Handels Zeitung.

Butterhandel.
Berlin. (riginalbericht von Gebr. Gauſe.
Butter Die vorwöchentliche Erhöhung der Preiſe

hat die Nachfrage nach feiner Butter noch weiter ein
geſchränkt, die Zufuhren konnten nicht geräumt werden
und mußten Preiſe wieder etwas weichen. Jn Land
bülter bleiben die Zufuhren unbedeutend groß bei ſehr
ſchwachem Geſ äft.

Die heutigen Notierungen ſind. Hof und Ge
noſſenſchaftsbutter Ta, Qualität 100 102 Mk.
Ha. Qualität 96 100 Mk.

Sſch mal z Wenngleich der Schalzeonſum unver
ändert gut und in der Lage des Artikels keine Ver
änderung eingetreten iſt, finden doch täglich große Ter
minverkäufe an der Chieagoer Börſe ſeitens Jmyorteure
in England und dem Eontinent ſtatt, welche durch
Preisr ckgang beunruhigt ſind und wodurch immer
neue Rückgänge hervorgerufen werden, welche ſich aber
ſchließlich ebenſo wie die letzte bedeutende Preisſteige
rung als übertrieben herausſtellen dürften

Die heutigen Notierungen ſind: Choice Weſtern Steam
Mk. 59 amerikan. Tafelſchmalz Boruſſig 60
Berliver Stadtſchmalz, Krone Mk. 60 Berliner Braten
ſchmalz Korn ſlume 62 65.

Speck Die Preiſe ſind unverändert bei guter
Nachfrage

Butter. (Amtlicher Bericht.) Preiſe franko Berlin inkl.
Peeviſion. a. p. 50 Kg 95 102, Ha. 90 97.
Abfallende 80—90, Land Mk.

Futtermittel
Original Bericht von Cölle uHamburg,

Gliemann.)
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Düngemittel.
Staßfuürk und Leopoldshall (Bericht von C. W. Ada n

u. Sohn.)
Kali. Nachdem das Kaligeſchäft ſeit Mitte April

ſehr ſtille geſtanden hat, beginnt es jetzt ſich wieder zu
regen. Jm Jntereſſe einer prompten Lieferung iſt es
dringend anzuraten, Aufträge ſür Auguſt September
ſchon jetzt herzugeben.

Chileſalpeter. Die jetzigen niedrigen No-
tirungen für nahe und Frühjahrsſichten können zur
Eindeckung empfohlen werden.

Wir notiren heute freibleibend zum Bezuge nach
ganz Deutſchland und zur Verwendung als Düngemittel
üm Jnlan de und liefern nur von Syndikatswerken
(WerksAnalyſe koſtenfrei):

Kainit, feingemahlen, garant. min. 12,4 rein Kali
zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack

06,94 inel. 2 Etr. Satk.
Torfkainit zu Mk. 0,80 per Centner ohne Sack,

u 0 t incl. 2 Ctr. S.Carnallit ſowie Kieſerit,
zu Mk. 0,45 per Centner ohne Sack

5 inel 2Ctr. S.p. Etr. höher.
0,65

2 Torfmullbeitniſchung 5 Pfg

Auf dieſe Preiſe wird
von 5 Przt. bewilligt.

Kalidüngeſalze, gemahlen.
Min. 209 rein Kali Mk. 8,10) p. 100 Kg exel. Sack,

e 4 75 ohne Berechnung ete 630 waigen Mehrgehaltes.
Bei Entfernung von über 400 kg von Staßfurt mit
Preisermäßigung. Preiſe ſind frei Waggo Bahnhof
Staßfurt oder Egeln, Baalberge, Aſchersleben, Vienen,
burg, Anderbeck, Sondershauſen, Thiede, Wendeſſen,
Beendorf, Königslutter, Gr. Rhüden, Wittmar, Salz
detfürth, Volpriehauſen, Freden Leine, Jeſſenitz i. M.
Fällersleben

Bei Lieferung von auswärtigen Werken wird der
eventl. Frachtvorteil gegen Staßfurt zur Hälfte
dem Beſteller berechnet.

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere
Verkaufsbedingungen.

Thomasphosphatmehl

eine Notſtandspreisvergütung

Frachtbaſis 1. GeſamtPhosphorſäure

Rote Erde zu 23 Pfg.bezw. 2. eitratlösl. Phosphorſ.
Diedenhofen. zu 26 Pfg.

per Ka. o Phosphorſäure und 100 Kg, brutto incl. Sack.
mit höchſten Rabattſätzen. Koſtenfreie Nachünterſuchung.

Chileſalpeter, prompt Mk. 7,25 Oktober
1902 Mk. 8,02 März 1903 Mk. 885 pro Etr., Tara
Gg. pro Sack, frei Elbkahn Hamburg. In Beiladung
ab Lager Staßfurt:

Superphosphat, 17-19 Przt. 85 Pfg. per
lösl. Phosphörſäure und 100 kg brutto inel, Sack

Ammoniak-Superphosphat, 99N. 7,75 per Brutto Centner incl. Sach
Chileſalgeter M
Bei Ladungsbezügen billiger.

Heukige Notkierungen:
Gehult

Bezeichnung des Futtermittels S e
von bis

Sogen. weiße RufisqueErdnußk. (47 814,30 14 90
w. RufisqueErdnußkuchenm. 47 8 14,39 7180
haarfr. Marſeiller Erdnußt. 46 7 1270 18,20

Deutſches Erdnußkuchenmehl 46 7 13,2013 89
Entfaſertes Baumwollſaatmehl 49 9 1430 14,70
Geſiebtes TexasBaumwollſgatm. 19 9 13,90 14,80
Amerik. Baumwollſaatmehl 46 8 12,90 13,10

Bau nwollſaatkuchen 46 81340 138,80
Fleiſchfuttermehl, Org. Liebig's 80 10 2100 2230
Deutſſhe Palmkernkuchen 167 1040 10,80
Deutſches Palmkernſchrot 161 3 9,20 69,60
Cocoskuchen 19 9 12,80 13 20
Seſamkuchen 38 50 11,40 12,80
Rappskuchen 30 8 10,20 18,20
Deutſche Leinkuchen 29) 7 1400 14 70
Hamburger Reisſuttermehl 1212 8,90 940
Sogen. helle amerik. Maisölkuchen 21 10 12,30 12,90
Getrocknete Biertreber 23 89,80 9,70

Getreideſchlempe 30 10 10,60 11,80
Malzkeime 25 39,20 9,80Grobſchalige geſunde Weizen leie 17 1 9000 9,90

Mais, runder verzollt 11,6012,00
Die Preiſe gelten für Locoware per 100 Kg.

ab hier bezw. ab Harburg g. E. in Waggon
ladungen.

Stettin
Ahrens.

Wir notieren heute Marſelller ſog. haarfreie Erd
nußkuchen per 50 Kg. Mk. 6,50 6,75, Erdnußkuchen
Mehl, doppelt geſiebt u. gereinigt 6,70——7,20 Mk. Erd
nußkuchenSchro Mk. 6,80 780, Baumwollſaatkuchen

Griginal Bericht von S ch ükt und

Amtlicher Berliner Marktbericht.
Gemüſe. Salat, p. Schock

Jnländiſches,
Karkoffeln, blauep. 50 kg 3,25—8,50

runde, weiße 225 250
Daberſche, rote 2,75 3,5
Magnum bonum 2,50-—38,00
neue, lange weiße 3,50-4,00
neue runde 3,00—3,50

roſa, 22,50Porree, p. Schock 0,40—0,50
Meerrettich, p. Schock 210
Spinat, junger, g kg 0,100,12
Rettiche, p. Schock-Bund 1,25—2

do. p. Kiepe 0,75 1,25
Mohrrüben, p. 50 ko 1,75--2
Gr. Peterrſilie, p. Sch. Bd. 1 1,20 do. La
Peterſilienwurzel, p. Sch.Bd. 4——6
Radieschen, Dresd. p. Sch.

do. hieſige p. Korb 0,75 1
Rotkohl 6—9Kohlrüben 8-—8,50

Karotten 50 kg
Champignons

do. Hamburger

Schoten, p. I Kg

Sellerie, p. Schock
Kohlrabi p. Schock
e
Grüne Bohnen

Schwarzwurzel, p. a kg 0, 15—0,17
2

Waldmeiſter p. Mandel 0,80 0, 40 do
Blümenkohl p. Stück

Zwiebeln, neue, p. Schock 0,30 0, 40
do. mittel p. 50 kg

Schnittlauch, 100 Bund

Pfefferlinge p. V kg 0,06 0,12
Gurken, Zerbſterp. Schck. 2,75—3,00

do. Kaſten p. Mandel
Schnabelſchoten, p. a kg 0 12 —0,16

Steinpilze, p. V g.

Wirſingkohl, p. Mandel 35

0,75 1,00 Fiſche.
Lebende Fiſſche 50 Kg.
Hechte 81* 92
kleineSander F.Karauſch en. 714 76

Blei 60 66Schleie Sdo. kleine
do. unſortirt 83 89
Aale, große 107 108
do. unſortiert 87 103
do kleine S

do. mittelgroße. 1607 10

Algn de 64Bunte Fiſche 58Wels eAtoddo wo SBleifiſche. 40

S8
0,50 0,60

0,07 0,13
0,13

6 709
1,56

005

35

0,40

I2

0,751,00
57

0,25-0,30

rzt.



Kandwirtſchaftliche und HandelsZeitung.

Mk. Beumwollſagimehl, amerikan. 7,20-7,30,
do, doppelt geſiebt u. entſaſert Mk. 7,50-7, 70, Seſam
kuchen 6,10 6,50, Kokuskuchen 6,30 6,50, Palmkern
kuchen 6,00, Sonnenblumenkuchen 6,75, Rapskuchen
Mk. 5,50 6,60 Leinkuchen Mk. 740 7,70 Cleveland
Leinſaatmehl 7,60, Hanfkuchen 5, Malzkeime. getrock
nete 5,25, Getreideſchlempe, getrocknete 6—6,25, Nan
goonſleisfuttermehl 5,25-5,50, amerikan. Fleiſchfutter
mehl der Liebig Comp. 11,50-12, amier. Mixed Mais

Maisſchrot grob od. fein Maismehl
Maisslkuchen 6,50-6,75 Roggenkleie 5,25-5,50, Weizen
ſchalen 5,25, Phosphorſaurer Futterkal t 10,
Fleiſchkuchen, getrocknet u. gepreßt, f. Hunde u. Geflügel
I Mehle, auf eigener Dampfmühle hergeſtellt,
25 Pf. pr. 50 Ko. teurer, ſoweit n cht extra aufgeführt.
Alles bord,/ bahnfrei Stettin. Netto Caſſe.

SaatenMarktBericht.
Sämerei Bericht von A. Metz Co., Berlin W. 87,

Bülowſtraße 57. S
Die Umſaäte in Grünfutter und Gründüngungs-

Saaten waren dieſe Woche recht zufriedenſtellend. Die

haben nicht ſtattgefunden und blieben durchweg vor
wöchentliche Notirungen in Geltung. Schafſchwingel
und Knaulgras kamen in neuer Saat recht reichlich zum
Angebot. Qualitäten ſind durchweg ſchön, doch Forde
rungen im Verhältnis zum Angebot zu hoch, ſodaß ſich
die Händler recht zurückhaltend zeigen und Zuwarten,
bis die Preiſe ſich geklärt- haben. Auch in Militz kommt
mehr zum Angebot, als man nach den bisherigen Be
richten erwarten konnte Preiſe ſetzen daher mäßig ein.

Mit bemuſterten Offerten in allen landwirtſchaft
lichen Saaten ſtehen gern und koſtenfrei zu Dienſten,
auch erbitten bemuſtertes Angebot von allen landwirt
ſchaſtlichen Produkten, deren Qualität es geſtattet,
ſolche als Saatgut zu verwenden. Wir ſind ſtets
Käufer zu höchſten Tagespreiſen.

Wir notieren zu den höchſten Notierungen unſere
bekannten ſeidefreien PrimaSaaten ab unſerem Lager:

Rotklee, dopp. gerein. ſeidefr. ſchleſ. Saaten 48-55.
Weißklee, ſeine Qual. 60 82, Schwed. Klee, ſeide
frei, 60 78, Wundklee, ſeidefrei, 54——68, Orig. Prov.
Luzerne, ſeidefrei, 59—63, Sandluzerne 60-64,
Botharaklee 37 44, Jnkarnatklee 20-23, Seradella
10 12, PferdezahnMais 10 Badenſcher Mais
14 Reismais (Popkorn) 25-— Engl. Raigras

gelbe 8——81/2, blaue 7—-71 weiße 81/2--9, Oelrektig
20 Gelbienf 16 19, R eſenſpörgel 14—16, Kleiner
Spörgel 14—15, Silbergr. Buchweizen 10-11, Brauner
Buchweizen 9—10, Herbſtrüben, runde Sorten 54—60,
lange Sorten 60--70, Wintererbſen 13--14, Sand
wicke 20— 28, Johannisroggen 9—10, alles per 50 Ko.

Kartoffelfabrikate.
Berlin. Von Max Sabersky wird uns

gemeldet
Der Verkehr in Kartoffelfabrikaten war in dieſer

Woche ſehr ſtill u. Preiſe wenig verändert.
Es ſind zu notieren
Ia Kartoffelſtärke Mk. 16.50-17,00, Ia Kartoffel

mehl Mk. 16,50— 17,00, IIa Kartoffelmehl 14,50-
15.50, Gelber Syrup 18,50 19,00, CapSyrup 19,50
20,00, ExportSyrup. 20 50--21,00, Kartoffelzucker
geib 18,50 109,00, Kartoffelzucker cap. 19,50--20,00,
RumCouleur Mk. 31 32, Bier-Couleur 29— 30,
Dextrin gelb u. weiß Ia Mk. 21,50--22,00, Dextrin
ſekunda 19,00-19,50, Halleſche, Schleſiſche 39,00
40,00, Weizenſtärke kfſtg. 35—-36, Weizenſtärke großſtg.
36 37, Reisſtärke Strahlen 50-—51, Reisſtärke Stückengeſragteſten Sorken waren Senf, Oelrettig, Spörgel,

Buchweizen, Jncarnatklee,
roggen und Lupinen.
frage auf vorwöchentlicher Höhe.

Wicken, Sandwicken, Johannis
In Stoppelrüben blieb die Nach

Preisänderunger n l gras 30—56, Wicken 9-10, Erbſen 10 11

18 19, Jtal. Raigras 18-20, Timothee 34—88,
Knaulgras 40— 50, Wieſenriſpengras 37- 41, Fiorin

„Lupinen,

49—50, Schabeſtärke 32—34, Ia Maisſtärke 32 —338.
Alles p. 100 Es ab Bahn Berlin bei Partien von

mindeſt. 10000 g.

Goldene und Siſberne Medaiſle Paris 1900

e 1000ſach erprobt!
nd von ſicherer Wirkung iſt Georg Pohls
Aromatische Schwetel- Gestehtspickel-seife.

es verſchwinden ſicher und radikal

Gesiehts I G.

i ſachnaTauſende Dantſchreiben.Kern brunnenstr. 157

i d einderfräulein, Stütze
Stubenmädchen, Jungfr. bildet d. J
ſchule, verbunden mit Koch, Haushal
iungsſchule und Kindergarten, Berlin
Wilhelmſtraße 105, in 2- bis 6 monatigem
Curſus aus. Jede Schülerin erhält durch
die Schule tellung ebenſo junge Mädchen
welche nicht die Anſtalt beſuchen. Aus
wärtigen billige Penſion. Proſpekre grat.
Hersſchaften können ſederzelt enganire a.

Vorſteherin: Klara Krohmann

2 lahre Garantie!

Das Verſandtgeſchäſt von
Cust. Lindner jr., Ohligs-Solingen Nr-
verſendet S Tage zur Probe ſein rühmlichſt
bekanntes Raſirmeſſer Nr. 95 aus feinſtem
Silberſtahl geſchmiedet, feinſt hohlgeſchli fen,

e jeden Bart paſſend, p. Stlick M. 2.- in
einem Etui Nichtgefallendes erbitte retour-

Große reich iUuſtr. Preisliſte gratis u franks.

igp« 3„Superior Fahrräder
Saison 1902 die
besten u. trotz

n dem villigerW Concurrenz-
ſabriknt. (Von 78 Mark an unter
Garantie). Fordern Sie den neuesten

theile spez. Pneumatics, welche
ich pro Garnitur schon von M. 18.- an
ſiefere. Wringmaschinen V. 10 M.

g sind auch für
c
De F. als jedes

Hauptkatalog, auch über Zubehöbr-

Waschmanschinen von 30 M. an
ans artiiia um Bisenach 196.

a Schwindsucht
n Hals-, Brust-allen

Lungenleiden
frisch oder alt Hals- u. Eungen-
katarrh, Engbrüstigkelt, Asthma,
Versohlel Ziehen, Steohen,
Husten, Helserkelt, Folgan von
infuenza eto. gebe ich gratis
gern Auskunft über ein einfaches
Haus und Heilmittel, dessen
volle Erfotge gradezu unendlioh!
Von ausgezeichn. Hygieniker im
Ausl. u. hier bereits vleltaus end-
faoh, selbst in schwersten Fällen
erprobt. (Schon ca. 50 Dank-
ind Heilberichte in Woche
A. H. S. SchulzWeferlinz en 44

Sachsen, turpro-d Bestandteile des Wasser
(Körbel) Fenchel.

cher Redatteur- Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und heraus jegeben von

be Haut, ſie

e

I Man bGrème-lIris-
19

Fel. Rulät,

Dr. Schacherl

Die Creme- Iris
„seh z ung

IEl nennt

Preis per Carton
99

lIrxrijs-

en
S

Hrappanter Prfolu bei
aufgesprungener, rauhber und

rlssiger Haut, Hautjucken u. Röthe
Der Teint wird blendend weiss

u. tadellos rein, die Haut sammet-
wWeieoh u. jugendtriseh. Alle
Daweoen, die täglich Crème-Iris ge-
prauchen, werden bewun dert
wegen ihres auttallend sehönen
Toeints.

Man überzeuge sich dureh die
Anwendung davon. Preis Mk. 1.650.
Enorm ausgiebig, Monate zureichend

daher billiger als andere ühn
ehe Präparate und seien solche
u noch so geringen Preisen er-
höltlich.

enutze Cerner muw- m
Seife u. Crème-lris-Puder

Seife enth. 8 Stück K. 1.50,
Puder mit Teintloder I.50.

Die nehbenstehende

u S
z Grostt

hege

Schutzmarke
garantirt Thnen, dass

Sie die
üchten

Crème-

S
S

S

S

5

5Präparate,
die vollkommenst en

Mittel zur Pflege der Hant
und des Teints, erhalten.

Zu haben dire t von
Berlin 0. 27, Holzmwarktstr. 4.
Teiter des obemischen Laboraror. des sllgem.
österreich. Apothexer- Vereins und des Wiener

Apotheher-Haupt-Gremiums gohreibt:
„Oreme-Iris wurde von
„dass das Präparat völlig

mir untersueht und dabei Konstatirt,
frei von sehä dlichen Substanzen ist.

erscheint vermöge ihrer rationellen Zusammen-
Zur Päſpese, der R ut in hohew Grade geeignet.

Wolten Sie elnen wirklich elegaunt. u.
vorzü lichen Kkinderwagen,
Sportwagen, Krankenwagen,
Spiel od. Leſterwagen, compl.

Kinderstuhl, GKindersehlitten,
Hoſz-u Eisenbeitstellen e
billig kauf., ſo laſſ. S e Viele Anerkei ehe nev alliſt. S

s

Grosse Betten 12 M.
(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) m.
r h el r bei Guſtaterlinv ehe e er

Flekt. Lab. Staatl. Prüt.-Commiss ar

Hülfe für Alle
Ein Weg zur Erlösung aus den Fesseln der Not
deica kreee Preis 50 P e e buen
handlung oder direkt gegen Einsenduns des Betrages durch 10 Pfg.

Postanweisung oder Briefmarken.O John Sohworins Verlag e W 7

J Hile verschied.Bvrieſmarken! Zur
100 gelt. nur Uberseeisehe Briefmarken (keine en
Von Persien, China, Barbados, Mauritius, Trinida
Transvaal, Orange-Freistaat, Guatemala, Nordborneo,
Queensland und viele andere geltene für nur 2 Mark
Und 10 Pfg Porto 100 versehled. gelt. Europamark.
von Sachsen, Baden, Nordd Bund, Preussen Türkei,
Monaco. Serbien Möntenegro, Bulgarien, Griechen-
jand, Thurn Taxis, Spanien, Portugal etc. für nur
2 Mark und 10 Porto. 150 versehiedene Marken
von Aegypten, Brasilien, Natal, Costa-Rica, Japan.
peru, Chile, Argentina, Indien, Luxemburg, Spanien
Portugal, Türkei etc. für nur 1 Marke and 10 Porto

1000 versehiedene Briofmarken aller 5 Welttetle, darunter vlele alte Seltenhb.
nur 17,50 Mark. 1000 garantiert Kehte Briefmarken, gute Misehung, Uber
100 versehiedene Sorten, für nur I Mark und 20 Pfg. Porto. Nur gegen vor-
herige Einsendung des Betrages nebst Porto an Louis Darnstädt, Berlin W.
Reusselstrause 64. Man verlange Preisliste billiger Sätze,

Liüm Schluel Riabeim Sohlatengehen verhindert bei Biertrinkern und Rauchern die quälenden ünd üboel-
riechenden Abingerungen im Munde, verhütet Branch Sodbrennen und Katzenjammer

immer reiner Munck!
Uebler Geruch aus dem Munde (a. d. Magen) zerſtört viel ehellohes Glück,

Müäm Schlucls Frl
erhält und erbaut es neu Flaſche gegen Voreinſendung von 3.50 Mark.

Melzer Stäuble, Dawipfdeſtillerte, Kleinlaufenburg, (Baden).
Wiederverkäufer und Depositäre gesucht. Auf Wunſch Proſvekt aeg. Einſ. von 50 Pfa.

Reelle Bedienung. Feſte Preiſe. Garantiert eingeschossene
S Eentralf.Revolv. Cal. 7 mm mm u

Garten Teſch. ohne laut. Knall, Cal. 6 e 8
Jagd Teſchins do. Cal. v mm r 13.00
Weſtentaſchenteſchins do. 3.00
Luftgewehre, ganz ohne Geräuſch

mit Zubehör
CentralfeuerDoppelflint., pa. l.
Scottflinten, Hebel zw. den Hähnen

agdkarabiner ohne laut. Knal, hochf.
illingGewehre

Umtauſch geſtattet.

Schu 28.h
20100

120.06

Ver
tretergeſucht.

Zar Ansieht erh. Jed.Halter, bequ., ſtets paſſ., geſ, Haltg., keine Atemnot,
3 St. 9 c p. Nachn. Felix Schwarez, Osnabritck 152.Knopf, Pr. 125

fort mit den Hosenträgern! Ver
treter

geſucht.
freo. geg. Fre--Rückſ. 1 Gesundheits-Spiralhosen-

kein Druck, kein Schweiß, kein

Patronen zu jeder Waffe gratis.
Preisliſte franko and um ſon

Verſandt nur gegen Nachnahme oder vor
derige Einſendung des Betrages.
Oeutsohr Waftenfabrik beorg Knaak,

Serlin SW. 12, Friedriohstrasse 212.

John Schwerins Verlag Aknengeſellſchaft, Berlin O, Holzmarktſtr. 4
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